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Telegraphiſche Depeſchen.e

Gaſtein, d. 7. Auguſt.

reiſt. Der Straubinger Platz, welcher mit öſterreichiſchen
und preußiſchen Fahnen, ſowie mit Guirlanden reich ge
ſchmückt war, war von den Kurgäſten dicht beſetzt.
hier anweſenden Perſonen von Diſtinktion hatten vor dem
Badeſchloſſe Aufſtellung genommen, vor dem die Badeka-
pelle die preußiſche Nationalhymne anſtimmte. Der
Kaiſer ſtattete vor ſeiner Abreiſe noch der Gräfin von
Meran einen Beſuch ab und unterhielt ſich bei der Ab-
fahrt längere Zeit mit dem Bezirkshauptmann, Grafen
Merveldt, und anderen hervorragenden Perſönlichkeiten.
Zu dem Bürgermeiſter ſagte Se. Majeſtät u. A.
hoffe im nächſten Jahr wieder zu kommen, das heißt, wenn
es Gottes Wille iſt.“ Unter ſtürmiſchen Hochrufen beſtieg
der Kaiſer ſodann den mit Alpenblumen reich geſchmückten
vierſpännigen Wagen und fuhr, nach allen Seiten grü-
ßend, ab.

Jſchl, d. 7. Auguſt. Der Kaiſer von Oeſterreich
wird morgen dem deutſchen Kaiſer bis Strobl entgegen
fahren. Die Ankunft der beiden Monarchen in Jſchl er-
folgt Mittags um 12 Uhr. Um 3 Uhr findet Hoftafel und
ſodann ein Ausflug des geſammten Hofes nach Halſtadt
ſtatt. Für dort iſt eine Rundfahrt am See oder bei un-
günſtigem Wetter der Beſuch des Theaters in Ausſicht
genommen.

Dresden d. 7. Auguſt. Der König und die
Königin werden wie das „Dresdner Journal“ meldet,
morgen früh nach Oldenburg abreiſen um der Abends
11 Ühr dort ſtattfindenden Beiſetzung der Leiche des Prin
zen Guſtav von Waſa beizuwohnen.

Paris, d. 6. Auguſt. Die Reſerve- Mannſchaften
werden, wie bereits in Ausſicht genommen war, zum 20.
Auguſt zu den Manöver- Uebungen einberufen. Die
Uebungen dauern bis zum 10. September d. J.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, d. 7. Auguſt. Der „pPolit. Korreſp.“ wird

aus Belgrad gemeldet: Die Skupſchtina hat vor ihrer
Vertagung ſämmtliche Finanzvorlagen angenommen und
ſich auf Befürwortung Riſtics für eine Weiterzahlung des
Tributes an die Pforte ausgeſprochen. Riſtics begiebt
ſich in den nächſten Tagen nach Wien. Die Nachricht,
daß Serbien 40,000 Mann mobil mache, entbehrt der Be
gründung. Bezüglich dieſer letzteren Nachricht geht der
„Pol. Korreſp.“ aus Belgrad von anderer Seite die Mel-
dung zu, daß gerade in der letzten Zeit die militäriſchen
Vorbereitungen ſeitens der ſerbiſchen Regierung, wenn auch
nicht in einem bedeutenden Umfange, fortgeſetzt werden.

„Jchdieſelben ihre Vereinigung bei Tirnowa vollzogen hatten,

Se. Majeſtät der Kaiſer
Wilhelm iſt heute Nachmittag um 3 Uhr von hier abge- erwartete.

Die ſoll. Das Gerücht, daß die Türken nach Siſtowa

Wien, 7. Auguſt. Die „Preſſe“ meldet aus Orſowa:
Die Fürſtin Eliſabeth traf geſtern, begleitet von Bratianu,
in Krajowa ein, wo Carol, von Pojana gekommen, ſie

Beide reiſen morgen nach TurnMagurelli,
wo die ganze rumäniſche Armee die Donau überſchreiten

marſchiren, iſt unbegründet. Die von einigen Blättern
gebrachte Nachricht von einer Einſtellung des Fracht-
verkehrs auf den Ruſſiſchen Anſchlußbahnen wird von
authentiſcher Seite für unrichtig erklärt.

Wien, d. 7. Auguſt. Die „N. Fr. Pr.“ läßt ſich
aus Bukareſt vom 4. d. telegraphiren: Officiere, welche
hier geſtern Abend aus Biela eingetroffen ſind, erzählen,
daß Mehemed Ali Paſcha und Osman Paſcha nachdem

den Ruſſen eine blutige Schlacht geliefert haben. Letztere
ſollen 15,000 Mann an Todten und Verwundeten ver-
loren haben. 120,000 Mann, ſowie die Kaiſerliche Garde

werden demnächſt hier erwartet. Kaiſer Alexander be
findet ſich ſeit Mittwoch in Frateſchti.

Konſtantinopel, 6. Auguſt. Der Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten hat den Vertretern der Pforte
im Auslande wiederum eine Mittheilung zugehen laſſen,
in welcher neue Greuelthaten aufgeführt werden, welche
die Ruſſen und Bulgaren in dem Dorfe Herſt, ſowie in
Eski-Zagra, Kaſanlyk und anderen Orten begangen haben
ſollen. Jn der Mittheilung wird behauptet, der bei den
Türkiſchen Truppen befindliche Engliſche Militärattache
habe viele dieſer Greuelthaten mit eigenen Augen geſehen.

Hier eingegangene Nachrichten beſtätigen die Wie
dereinnahme JeniZagras und Kaſanlyks durch die Türken.

Die Ruſſen halten den Schipkapaß noch beſetzt.
Vom Kleinagſiatiſchen Kriegsſchauplatze liegen nur Mel
dungen über unbedeutende Gefechte vor.

Wie der „Kölniſchen Zeitung' aus Konſtantinopel
vom 6. d. gemeldet wird, würde ſich Moukhtar Paſcha
hauptſächlich auf die Defenſive beſchränken und würde 25
Bataillone an die auf dem Europäiſchen Kriegsſchauplatze
operirenden Armeen abgeben.

Konſtantinopel d. 7. Auguſt. Das Amtsblatt
veröffentlicht das Reglement betreffs Bildung der konſtan
tinopler Bürgergarde, welche die ottomaniſche n Unterthanen
aller Bekenntniſſe umfaſſen ſoll. Einer Depeſche Sulei-
man's zufolge concentriren ſich die Ruſſen in Hainbughaz.
Die in Folge der bekannten Demonſtrationen gegen Redif
Exilirten ſind begnadigt. Ein ruſſiſches Schiff bohrte
Sonnabend Nachts drei kleine vor Kilia am Eingang des
Bosporus ankernde türkiſche Handelsſchiffe in den Grund.

Aarifi Paſcha iſt zum Präſidenten des Senats ernannt
worden. Eine in den Journalen veröffentlichte Note er
klärt die Nachricht, daß Midhat Paſcha mit einer Miſſion
in Europa betraut ſei, für unbegründet.

ſchwärmten.

Eriwan, d. 6. Auguſt. (Ueber Petersburg). Das
Baku'ſche irreguläre Regiment hat am Araxfluſſe die Grenz-
wache gegen Perſien bezogen und das Koſakenregiment
des Fürſten Tſchelokajew abgelöſt, welches nach Jgdyr
zur Verſtärkung der Eriwan'ſchen Abtheilung dirigirt wurde.
Die emigrirten Türkiſchen Armenier werden im Eriwan'

ſchen Gouvernement in Karabach, Bortſchaly und Kuba
angeſiedelt, wo ſie pachtfreien Boden angewieſen erhalten.

Die Ruſſen machen auch auf dem europäiſchen
Kriegsſchauplatze eine ſehr ſchwere Kriſis durch. Es ſcheint,
daß den Türken Unrecht geſchehen iſt, als man ihnen
völlige Planloſigkeit in ihren Operationen vorwarf; die
letzteren zeigen in Aſien und in Europa eine gewiſſe
Uebereinſtimmung, welche auf einen wohlüberlegten Plan
ſchließen läßt. Auf beiden Kriegstheatern begnügten ſich
die Türken mit Feſthaltung einiger Hauptpunkte und
ſetzten im offenen Felde den Ruſſen nur geringen Wider-
ſtand entgegen, bis ihre Gegner durch einige Erfolge
ſicher gemacht und in dem Beſtreben, möglichſt viel Ter-
rain zu gewinnen ſich theilten, während ſie ſelbſt ihre
tüchtigſten Kräfte concentrirten, um demnächſt mit Ueber-
macht gegen die verwundbarſte Stelle des Gegners zu
ſtoßen. Die Ruſſen warteten nach dem Donau Ueber-
gange vergeblich auf eine türkiſche Offenſive, welche ihnen
erlaubt hätte, die feindliche Operations-Armee zu ſchlagen
und womöglich zu vernichten. Erſt die anſcheinende Un
thätigkeit der Türken verleitete ſie, ſich zwiſchen Nikopolis
und Ruſtſchuk 150 Kilometer, zwiſchen Siſtowa und dem
Balkan 120 Kilometer weit auszudehnen, letzteren ſogar
zu überſchreiten. Dieſen Moment benutzten die Türken,
um die aus Widdin, Sophia und dem weſtlichen Bul-
garien zuſammengezogenen Kräfte, meiſt reguläre Truppen
und angeblich gegen 60,000 Mann, den Ruſſen in die

Flanke zu führen. Die unmittelbaren Folgen dieſer Maß-
regel ſind aus den Zeitungen bekannt; die nach der erſten
Niederlage des General Schilder bei Plewna zuſammen-
gezogenen ruſſiſchen Kräfte, zwei Diviſionen des IX. und
eine Diviſion des XI. Corps (nicht des XIII. Corps, wie
früher angegeben) vermochten in ſchweren Kämpfen die
türkiſche Stellung bei Plewna nicht zu forciren und
mußten ſich unter großen Verluſten oſtwärts zurückziehen,
während die Türken die früher von den Ruſſen beſetzt ge-
weſenen Städte Lowacz und Selvi nahmen, an letzterem
Ort das nur 30 Kilometer entfernte Tirnowa bedrohten
und ihre leichten Truppen nordoſtwärts gegen Siſtowa

Durch dieſe Erfolge erwachſen ernſte Ge-
fahren für die ruſſiſche Poſition in Bulgarien und nament-
lich für die über den Balkan vorgegangenen Truppen.

Heute liegen keine beſonders wichtigen Nachrichten aus
Donau- Bulgarien vor; denn die telegraphirten Ge-
rüchte von „großen Schlachten“ zwiſchen Mehemed
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Der Eremit auf den ſchwarzen Bergen.
Von Leon Lewis.

Jns Deutſche übertragen von Weſt.

(Fortſetzung.)

„Möglich iſt's, daß Ward oder Vaughn, durch mein
langes Ausbleiben unruhig gemacht, mir nach dem Dorfe
gefolgt ſind, Mrs. Ward gefunden und ſie mit zurückgenom-
men haben.“

„Vielleicht finden wir ſie bei den Freunden.
Gott doch das geben!“ ſagte Frau Morris.

Max ſah nach dem Dorfe, Alles war noch voll Auf-
regung, ja es ſchien ihm, als habe ſich dieſe noch geſteigert.

„Sie werden die betrunkene Squaw gefunden haben
Mrs. Morris erhob ſich wieder. „Jch bin bereit zum

Gehen, Marx!“ ſagte ſie.
ſo um Mrs. Ward.“

Wieder ging es durch das trockene Flußbett weiter in
tiefſter Dunkelheit. Mrs. Morris konnte nicht die Hand vor
Augen ſehen, nur die beiden ſteilen Flußufer konnte ſie gegen
den Nachthimmel erkennen. Endlich blieb Max ſtehen und
ließ ein leiſes Pfeifen hören. Ein ähnliches leiſes Pfeifen
antwortete. Max ging noch einige Schritte vorwärts, und

Wollte

„Laß uns eilen, ich ängſtige mich

Dorfe hieher zurück!“ ſagte Max. „Jch kehrte um, auch
meine Mutter zu holen, kam etwas ſpäter zurück, als ich er-

wartet hatte und fand Mrs. Ward nicht mehr. Jch hielt
es für möglich, daß ſie in dieſer Richtung weiter gewan-
dert ſei.“

„Nein,“ ſagte Vaughn, „wir haben uns ſeit Eurem
Weggehn hier nicht von der Stelle gerührt und Mrs. Ward
iſt nicht gekommen!“

Alle ſchwiegen beſtürzt. Ward faßte ſich ſo weit, um
Max und Mrs. Morris die Hand zu ſchütteln und die noth-
wendigſten Fragen nach Frau und Tochter zu thun. Er ward
ſehr unruhig bei der Kunde, daß Stella im obern Dorfe und
beſtimmt ſei, Bloodhunters Frau zu werden.

Vaughn hörte, daß ein anderes Mädchen mit ihr ſei,
und hatte keinen Zweifel, daß es Daiſy wäre. Wie nun zu
den beiden Mädchen gelangen Alle waren von der Nachricht
unangenehm überraſcht, daß es noch ein zweites Dorf gäbe.
Wie aber dies auffinden, zwiſchen all dieſen Bergpäſſen,
Schluchten und Abgründen?“

„Jch gehe nun zurück, um Mrs. Ward zu ſuchen
ſagte Max. „Laßt mich mitgehn,“ ſagte Vaughn, „ich bin
der Unthätigkeit müde; zudem iſt es auch unrecht, Euch alle
Gefahren allein beſtehen zu laſſen.“ Ward wünſchte auch
ſich anzuſchließen, wurde aber von Max gebeten, mit Tom
zurückzubleiben und ſeine Kräfte noch für die Zukunft zu
ſparen.

So gingen die beiden jungen Männer fort, Mrs. Morris
unter dem Schutze von Ward und Tom zurücklaſſend, und

hinter einem Felſen, der ſich zur Seite erhob, traten drei eilten mit der größten Vorſicht, ohne eine Sylbe zu ſprechen,
dunkle Geſtalten hervor, „die ſich bald als Ward, Vaughn
und Tom zu erkennen gaben.
rief Max. „Jſt Mrs. Ward hier?“

„Hier iſt meine Mutter!“ blieben ſie ſtehen.

„Hier?“ rief Ward in Erſtaunen, „habt Jhr ſie geſehn?
Iſt ſie frei? Wir drei Männer wiſſen nichts von ihrer Be
freiung!“

„Jch befreite ſie und ließ ſie auf halbem Wege vom

ihrem Ziele entgegen. Beim Ausgang aus der Schlucht
Sie ſahen den Schein eines erſterbenden

Feuers auf der Hochebene, aber die Aufregung ſchien ſich be
ruhigt zu haben.

„Glaubt Jhr, daß auf dieſem Wege auch Jndianer
ſchleichen?“ flüſterte Vaughn, indem er unter einem dicken

Baum verſteckt, ſich aufmerkſam umſah.

„Jch denke kaum; es ſind ſo viele Schluchten rings um
das Dorf, daß es nicht wahrſcheinlich iſt, ſie muthmaßten uns
grade in dieſer verborgen.“ „Wie wollen wir nun gehen?“
fragte Vaughn. „Zuerſt müſſen wir die Richtung zu der
Höhle nehmen in der ich Mrs. Ward zurückgelaſſen hatte;
denn es iſt immer möglich, daß Mrs. Ward in der Angſt
vor einer nahenden Rothhaut entflohen war und nun zurück-
gekehrt iſt.“ Sie ſchlugen den Weg ein und erreichten, immer
geſchützt durch Gebüſch und ohne einem Indianer zu begegnen,
die Höhle. Ziemlich dicht vor dem Eingang zu derſelben
ſtieß ihr Fuß an einen menſchlichen Körper. Max nahm
ein Streichholz und zündete es an, indem er vorſichtig die
kleine Flamme mit der Hand ſchützte. Zu ihrem Erſtaunen
fanden ſie die Leiche eines Jndianers. Sie war noch nicht
kalt, er konnte noch nicht lange todt ſein.

„Was hat das zu bedeuten?“ fragte Vaughn in Er-
ſtaunen.

Max horchte. Kein Menſch war nahe. Die Leiche war
einſt ein ſtarker, kräftiger Mann geweſen. Sein bis zu
ſcharfem Gelb erbleichtes Geſicht trug noch im Tode den
Ausdruck von Bosheit und Haß. Er war durch einen Meſſer-
ſtich getödtet, der bis ins Herz gegangen war. Er mußte
ohne großen Kampf und Widerſtand geſtorben ſein.

Wer aber hatte ihn getödtet
„Er kann höchſtens ein oder zwei Stunden todt ſein,

er kann erſt getödtet ſein, nachdem ich Mrs. Ward hier
untergebracht hatte.“

„Kann ſie ihn getödtet haben
„Sie hatte kein Meſſer. Eine kräftigere Hand, wie die

ihre, führte den Stoß in ſein Herz. Ein Indianer kann ihn
nicht getödtet haben. Es iſt ein geheimnißvolles Ereigniß!“

„Sein Tod hat entſchieden einen Zuſammenhang mit
Mrs. Wards Hierſein,“ ſagte Vaughn.

unterſuchten den Platz der That aufmerkſam.
Etwas näher der Höhle mußte doch ein Kampf geweſen ſein.Die
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Ali Paſcha und dem ruſſiſchen Heere, welche ſchon ſeit
ein paar Tagen umlaufen und immer höhere Verluſtziffern
zeigen, ſind bisher weder von türkiſcher, noch von ruſſiſcher
Seite irgendwie beglaubigt worden und entſpringen zu
nächſt wohl nur der unwillkürlichen Empfindung, daß
Mehemed Ali, der Obercommandirende, doch auch etwas
thun und von ſich hören laſſen müſſe, nachdem Osman
mit ſolchem Glück gegen die Ruſſen gekämpft. Die Nach-
richt, daß Osman Paſcha bereits bei Tirnowa dem
Mehemed Ali Paſcha die Hand gereicht und mit ihm ver
eint die Ruſſen geſchlagen habe (ſ. Telegrm.) erſcheint
ſelbſt in ihrem erſten Theile noch zweifelhaft, da (nach der
ruſ. Meldung) Plewna und Loftſcha ſtark befeſtigt und durch
bedeutende türkiſche Truppen Abtheilungen beſetzt ſind,
Osman Paſcha alſo ſich mehr darauf einzurichten ſcheint,
in ſeiner bisherigen Stellung ſich zu behaupten. Und die
ausdrückliche Verſicherung in dem ruſſiſchen officiellen
Telegramm, daß „bei Schumla vollſtändige Ruhe herrſche“,
ſo wie die zunächſt vertrauenswürdige Meldung der „Preſſe“,
daß der Großfürſt Nikolaus ſich von Biela zum rechten
Flügel in der Richtung nach Plewna begeben habe, ſtimmt
gleichfalls nicht mit der Annahme einer bereits ſtattge-
fundenen „blutigen Schlacht“ bei Tirnowa.

Die nächſten Tage werden über die jüngſten Anord-
nungen der beiderſeitigen Heeresleitungen mehr Licht
verbreiten, von maßgebender Bedeutung wird dabei die
Beantwortung der Frage ſein, ob es dem Großfürſten ge
lungen iſt, alle die ihm zu Gebote geſtellten lebendigen
Kräfte, welche in letzter Zeit vielfach genannt wurden, noch
rechtzeitig zu ſammeln und zu verwenden. Daß über die that

ſächlichen Verhältniſſe in dieſer Beziehung vieles dunkel
geblieben und ſich daher auch kaum annähernd ein richtiges
Bild von der Vertheilung der Streitkräfte in Zentral-
bulgarien gewinnen läßt, iſt wohl leicht erklärlich.

Auch über die Schlacht bei JeniZagra liegen jetzt
einige nähere Mittheilungen vor. Ein Bericht des „Daily-
Tel.“-Correſpondenten aus Karabunar lautet:

Am Montag nahmen Reouf Paſcha und Suleiman Paſcha mit
ihren Streitkräften einen gemeinſchaftlichen Angriff vor. Reouf be-

ann zur Linken einen energiſchen Angriff auf die vor EskiSagra
tehenden Ruſſen. EskiSagra hatte den Vortheil einer ausgezeich-

neten Poſition für Vertheidigungszwecke, da es ſich unter dem Schutz
ihrer Verſchanzungen befindet, hinter welchen ſie mit abſoluter Ver-
weiflung kämpften. Die Türken ſchritten zum Sturm mit einem
ngeſtüm und einer Entſchloſſenheit, die allen Truppen zur Ehre ge

würde. Sie wurden indeß mit einem mörderiſchen Feuer
empfangen. Dennoch drangen ſie vor, aber das Gemetzel wurde zu
groß und die Ottomanen wurden zum Rückzuge in der Richtung
von Karabunar gezwungen, der in guter Ordnung vor ſich ging.
Mittlerweile beeilte ſich Suleiman Paſcha, der eine Flankenbewegung
entwickelte, durch Zwangsmärſche eine Vereinigung ſeiner Armee
mit der Reoufs zu bewerkſtelligen. Am Dienſtag erneuerte Reouf
Paſcha den Angriff, durch das Gehölz paſſirend, welches ſeinen
Leuten Deckung gewährte. Der Kampf an dieſem Tage war geradezufürchterlich. Die Türkiſche Jnfanterie und Kavallerie drangen bis

u den Verſchanzungen angeſichts eines gut unterhaltenen und
ecimirenden Musketenfeuers vor. Es wurde indeß r e daß

die Türkiſche Artillerie außer Stande war, die Ruſſiſchen Geſchütze,
welche die Kolonnen der Türkiſchen Jnfanterie in der Flanke wie
im Centrum beſtrichen, zum Schweigen zu bringen. Da ihre
Munition zur Neige ging, waren die Türken wiederum genöthigt zu
retiriren, nachdem ſie alle ihre Verwundeten von denen ungefähr
800 hier angekommen ſind, weggeführt. Mehemet Paſcha befindet
a unter den Verwundeten. Eine allgemeine Panik ſchien bevorzu
tehen als die Ruſſen aus Jeni-Zagra, wo ſie die Eiſenbahnſtation

niedergebrannt haben vordrangen. Suleiman Paſcha, der geſtern
Abend angekommen war, ſeinen Truppen einige Raſt gegönnt und
ſeine Dispoſitionen getroffen hatte, um die Mißerfolge der vorher-

egangenen zwei Tage wieder gut zu machen, überrumpelte heute
Korgen zeitig die Ruſſen, die ohne Zweifel in der Gewißheit lebten,daß ſie Ottomanen durch ihre Verluſte zu geſchwächt ſeien um den

Kampf wieder zu erneuern, und hoffnungslos beſiegt ſeien. Suleiman
führte 15 Bataillone ſeiner Montegriniſchen Veteranen in den Kampf.
Die Ruſſen waren nicht ſäumig in Ergreifung der Defenſive, aber
z plötzlich und gut dirigirt war dieſer neue Angriff gegen ſie, daß
hre Anſtrengungen vergeblich waren. Sie verſuchten den Menſchen

ſtrom aufzuhalten, der ſich in ihre Verſchanzungen ſtürzte, aber die
Heftigkeit des Ottomaniſchen Anpralls beſeitigte jeden Widerſtand.Der Kampf war kurz, aber entſcheidend. Die Ruſſen wurden bei
ihren Geſchützen mit dem Bajonet niedergeſtochen und ihre Ver
ſchanzungen waren bald mit Todten und Sterbenden gefüllt. Die
Niederlage der Ruſſen war eine vollſtändige; ſie wurden nach allen
Richtungen hin verfolgt; Eski-Sagra wurde von Suleiman genommen
und die Verfolgung des Feindes wurde bis in das Gebirge fort-
geſetzt. Die Ruſſen ließen fünf Geſchütze und eine Maſſe Munition
in den Händen der Türken, während ihr Verluſt an Todten und
Verwundeten ungeheuer groß war. Suleiman und Revouf ſetzen die
Verfolgung fort.

Den Schrecken und die Verwirrung, welche ſich in
Siſtowo bei dem Eintreffen der erſten Nachrichten über

Max glaubte anzunehmen, daß Mrs. Ward im Kampfe mit
einem oder zwei Jndianern geweſen ſei.

„Hier iſt der Abdruck ihres Fußes!“ ſagte Max und
hier iſt der Abdruck eines Moccaſin (Indianerſchuh), Stiefel-
nägel ſind nirgends zu entdecken. Jch glaube, daß zwei
Indianer ſie hier gefunden, daß ein Kampf entſtand, und
daß einer dabei getödtet wurde.“

„Wie konnten ſie aber mit ihr kämpfen?“
„Das iſt mir auch ein Räthſel. Auf jeden Fall war

der Kampf geweſen und zwei Männer in Moccaſins hatten
gegen einander gekämpft, wahrſcheinlich der eine, um Frau
Ward zu beſchützen das übrige blieb Geheimniß!“

„Gewiß iſt ſie wieder in Gefangenſchaft gerathen!“ rief
Max aus, „und ich kann es mir nicht vergeben, ſie hier allein
gelaſſen zu haben.“

„Jetzt, Vaughn, bleibt hier, ich will allein nach dem
Dorfe ſchleichen und ſehn, wie die Dinge dort ſtehen. Vaughn
willigte ein, vielleicht konnte er, wenn er hier blieb, noch eine
Spur von Mrs. Ward entdecken. Max eilte dem Dorfe zu.

Noch brannte ein Feuer inmitten des Dorfes, und die
zurückgebliebenen Jndianer, die geſpannt auf die Rückkehr
der die Gefangenen verfolgenden Kameraden warteten, trugen
neues Holz hinzu, die Flamme zu nähren. Max prüfte die
Menſchengruppen, die ſich um das Feuer bewegten. Nirgends
eine Spur von Mrs. Ward. Die Wigwams ſchienen ver
laſſen. Max kroch auf Händen und Füßen der Behauſung
zu, die Frau Ward als die ihrige bezeichnet hatte.

Er erreichte ſie glücklich, ſchnitt, wie er es für ſeine Mutter
gethan, ein Loch in die Thierhaut und erkannte die alte be
trunkene Frau, die er geſtern am Fluſſe geſehen.

Ein Feuer brannte in der Mitte des Raumes, der als
Feuerheerd diente und die alte Frau lag auf dem Boden
und warf ſich unruhig hin und her. Von Frau Ward keine
Spur.

(Fortſetzung folgt.

w

die verlorne Schlacht bei Plewna entwickelten, ſchil-
dert der Special-Correſpondent des „Berl. Tageblatts“,
welcher von Simnitza über Siſtowo nach Nikopolis und
von dort nach Plewna ſich begeben wollte, nach ſeiner An
kunft in Siſtowo am 31. Juli Morgens wie folgt

Jch wollte zu meinem Apotheker in der bulgariſchen Weſthälfte
der ſteilen Bergſtadt, dort raſten und dann weiter. Heu hatten
meine Pferde ſchon mehrere Tage nicht zu ſehen bekommen und das
Herz im Leibe lachte mir, als ich einige kleine Bauernfuhren Heu
vorfand. Einen Rubel anderthalb Arm voll zwei Oca, ein jetzt
geradezu erſtaunlicher Schleuderpreis ich greife freudig zu. Aber
kaum iſt der Handel abgeſchloſſen, als mehrere Koſaken die Straße
von Nikopolis heraufkommen, dahinter kleine ruſſiſche Wagen im
Karriere mit Verwundeten ſchrecklichen Geſtalten und eine
Hetze von Menſchen, Bulgaren auf Eſeln, Mütter mit aus der Wiege
geriſſenen Kindern alles ſchreiend: „Turci! Turci!“ Das war am
ein um 12 Uhr Mittags, im tollſten Sonnenbrand. Es dauerte
keine Minute als ſchon die geſammte, ſo volkreiche Stadt mit Sack
und Pack und allem Vieh, allen Geräthen, allen Wagen ſich nach
der Donau hinabſtürzt, um über die Brücke zu entkommen. Ehe wir
unſer Heu packen können, werden ſämmtliche Läden um uns her wie
durch einen Zauber verſchloſſen. Turci! Turci! das iſt Alles, was
man hört. Ruſſiſche eilen bleich und athemlos der Brücke
zu. Fuhrwerke erfüllen das ſteile Defilee. Der Weg nach der Brücke
hinab iſt ein ſehr enger, gewundener, abſchüſſiger. Die Brücke ſelbſt

eine Serie von Brücken iſt kaum breit genug, um ein Vier-
geſpann paſſiren zu laſſen. Dazu komint ſoeben von drüben eine Kolonne
mit Mehl und Zwieback, während dieſſeits Hunderte von Wagen mit
ſchrecklich Verwundeten die Straße herabkommen. Hier einer ohne
Bein, unverbunden faſt, röchelnd auf Säcken ausgeſtreckt, dort ihrer
ſechs, ſieben auf einem kleinen Wagen kaum, daß ſie darauf ſitzen
können ohne Hände. Viele viele ſehe ich, denen eine Hand
fehlt, meiſt die Linke. Sie ſind mit Yatagans und Säbeln beim
Bajonettgefecht alſo verwundet. Doch das Alles höre ich ſpäter. Jm
Moment iſt nichts als Schrecken und Verwirrung. Eine fliehende
große Sturzwelle von Bulgaren, denen von türkiſchen Händen das
allerärgſte Loos bevorſteht, dasjenige Lowatſch-Plewna's, wo keine Men-ſchenſeele übrig gebliebeniſt. Cineſltehende zahlloſe Schaar verwundeter

und verſtümmelter Soldaten, Heerden Viehs, unabſehbare Schaaren von
Fuhrwerken. Selbſt Männer heulen und weinen, die Weiber zetern,
und eilen mit fliegenden Haaren durch Staub und Sonnenbrand oder
quetſchen ſich durch die Gefährte und kriechen unter den Pferden hin-
durch. Aber erſt welch furchtbares Schauſpiel an der Brücke wo die
für dieſes koſtbare Bauwerk Sorge tragenden Ofſiziere in Verzweif-lung, die vom rechten Ufer blind anſronenden Schaaren mit der
Knute zurücktreiben. Dort liegen Pferde, Menſchen und Wagen in
der Donau. Vieh erſäuft, Leichen ſchwimmen umher, Menſchen klam-
mern ſich an die Ankertaue der Pontons. Da kommen auch vom
linken Ufer plötzlich lange ruſſiſche Kolonnen in Sicht! Sie können
nicht mehr umkehren, da ſie bereits auf der dritten und längſten
Brücke ſich befinden. Eine gräßliche Kataſtrophe droht herein! Die
von links kommenden Truppen und Wagen- Kolonnen ſtauen und
ſtopfen ſich vorn drängt man zurück, hinten vorwärts die Verwir-
rung wird immer grauenhafter, die Pferde der Reiter und Wagen
bäumen ſich ſcheu auf und brechen aus der Linie! Da ein herz
zerreißendes Geſchrei! Die Kolonnen von links müſſen zur eigenen
Rettung vernichtend in die dichten Haufen der von rechts zuſammen
geſtrömten Flüchtlinge direkt hineinfahren. Was fällt fällt, wird
in die Donau gedrängt, wird zertreten. Ein wildes, blutiges Ent-
ſetzen, das noch einmal zu erleben mir erſpart werden möchte. Jch
ſelbſt ſchreie, ſchlage, helfe zurücktreiben und antreiben, wo ich kann,
kaum daß ich weiß, wo mein eigenes Fuhrwerk ein Ende genommen,
ich hatte meinen Kutſcher nur angewieſen, ohne Sorge zu warten,
bis ſich der Knäuel gelöſt. Denn es iſt ja nur eine grundloſe Panik.
Dort oben ſtehen ruſſiſche Batterien einige Kilometer inwärts, die
noch keinen Schuß gelöſt. Aber der Schrecken nimmt nicht ab, ſon
dern zu. Jetzt kommt noch ein Dampfer die Donau hinab! Natür-
lich ein türkiſcher Monitor, der die Brücke ſprengen will. Wie ſich
aber ſpäter herausſtellte, war er mit ruſſiſchen Verwundeten von
Plewna beladen. Selbſt die militäriſche Leitung wird irre und alle
Truppen treten unters Gewehr, die Koſaken ſitzen auf. An ein Fort-
kommen iſt nicht zu denken. Man thut nichts, als die immer
wieder von den Seiten andrängenden Fuhrwerke zurückgeſchlagen,
während ein endloſer Strom von halbzertrümmerten agen,
tobendem Vieh, todesbangen Menſchen, ſich nunmehr über
die endlich frei gewordene Brücke ergießt. Jn Mitten der Brücke,
durch das nahende Dampfſchiff in neue Angſt verſetzt, möchten die
Flüchtlinge umkehren. Neues Chaos!
ſtoßen und gequetſcht. Die Officiere ſchlugen, wo es Noth that, mit der
Knute drein und ſo füllt fich die ganze große Jnſel Wardin und die
anderen durch Brücken verbundenen Jnſeln mit flüchtenden Bulgaren
mit den von ihnen mit fortgeriſſenen ruſſiſchen Proviantwagen,
welche zum Theil ſich ihrer Ladung entledigt zu haben ſcheinen und
mit Hunderten von Lazarethwagen traurige Karren in ihrer
Art die nun alle von Jnſel zu Jnſel, von Brücke zu Brücke, nach
dem jenſeitigen Ufer wollen, ſo daß ſich dieſelben gräßlichen Scenen,
wie oben, vier fünf Mal wiederholen.

Sowohl türkiſcherſeits als ruſſiſcherſeits liegen
wieder Anſchuldigungen wegen verübter Greuel
vor. Die Ruſſen haben zu Zeugen ihrer Ausſagen fünf
fremde Kriegskorreſpondenten, die ſich gerade in Kaſanlik
aufhielten, es ſind dies: die Vertreter der Times, des
Temps, des Moniteur univerſel, der Monde illuſtre und
der Jlluſtration Espanola. Die Türken berufen ſich auf
Berichte Suleiman Paſchas. Bulgariſche Flüchtlinge end-
lich erzählen, daß die Türken in dem wieder eroberten
Lowatz ganz ſchrecklich gehauſt und faſt die ganze Be
völkerung umgebracht haben. Die geſtern bereits tele
graphiſch erwähnte Erklärung der Correſpondenten aus-
wärtiger Zeitungen, welche am 21. Juli in Kaſſanlyk
zu Protokoll gegeben wurde, lautet:

Wir unterzeichnete fremde Staatsangehörige, denen es geſtattet
wurde, den Operationen der ruſſiſchen Armee als Repräſentanten
einiger der Hauptorgane der europäiſchen Preſſe zu folgen, halten es
für unſere Pflicht öffentlich die Acte der Barbarei zu conſtatiren,
welche die regulären türkiſchen Truppen, die den SchipkaPaß
zu vertheidigen hatten, begangen haben. Am 17. und 18. Juli wur-
den bei den mörderiſchen Kämpfen welche der Räumung der von
den Türken errichteten Verſchanzungen vorausgingen, verſchiedene
Poſitionen von den Kämpfenden der beiden Armeen nach einander
beſetzt und verlaſſen, ohne daß der eine oder der andere Theil Zeit

ehabt hätte, ſeine Verwundeten und Todten mit ſich zu nehmen.
ls der Kampf beendet war, wurde eine große Anzahl der zurückge-

laſſenen türkiſchen Verwundeten aufgeſammelt und von den Aerzten
der gegneriſchen Armee auf dem Plateau gepflegt. Hingegen war
keiner der verwundeten Ruſſen, welche das Unglück hatten, auf einem
Punkte zu fallen, der für einen Augenblick von türkiſchen Truppen
beſetzt wurde, am Leben geblieben. Zwanzig bis dreißig dieſer Un
glücklichen waren enthauptet; mehrereni waren die Ohren, die Naſe
und die abgeſchnitten und die Bruft durch Yatagan-
hiebe zerfetzt. Jhre Köpfe waren in das türkiſche Lager geſchafft
worden, wo die ruſſiſchen Soldaten dieſelben nach der Beſetzung der
Verſchanzungen gefunden haben. Wir haben mit unſeren eigenenAugen dieſe bgeſchnittenen Köpfe und dieſe verſtümmelten

eſehen. Bei manchen von ihnen waren durch die Contraction der
uskeln und durch die r der Olieder die ſchrecklichen

Qualen zu erkennen, welche eine Verſtümmelung bei lebendigem Leibe
ine Wir haben einen enthaupteten und verſtümmelten
eichnam geſehen, welcher noch hingeſtreckt lag über die Tragbahre

einer Ambulanz, auf die er als Verwundeter von den Seinigen ge
legt war. Nicht weit davon lagen ebenfalls enthauptet die Leichname
der beiden Krankenträger, am Arme die Binde des rothen Kreuzes.
Jndem wir uns ſtreng an das halten, was wir geſehen haben, und
denen, welche Zeugen des Kampfes ſelbſt geweſen ſind, es überlaſſen,
die n des Kriegsrechts aufzudecken, welche die Türken be-
gangen haben, indem ſie zwei Parlamentärfahnen aufpflanzten,
um faſt gleichzeitig das Feuer auf die in Ruhe befindlichen
ruſſiſchen Truppen wieder zu eröffnen, ſtellen wir dem Ur-
theile der civiliſirten Welt den Gegenſatz vor Augen, welcher am
Tage nach dem Kampfe in einer Entfernung von einigen hun-
dert Metern ſich darbot: Auf der einen Seite mehr als 50 muſel-

Aber ſie werden vorwärts ge

männiſche Verwundete gepflegt durch Aerzte der ruſſiſchen Armee nach
den Vorſchriften der Humanität und a der andern Seite der Haufe
abgeſchnittener Köpfe, die ſcheußlichen Trophäen der Barbarei der
regulären d e Truppen. (Folgen die Unterſchriften: C. B. Bra
ckenburg, Oberſtlieutenant, Kriegscorreſpondent der „Times“. Dick
de Lonlay, Specialcorreſpondent des „Monde illuſtré“ und des „Mo
niteur univerſel“. H. de Lamothe, Correſpondent des „Temps“.
J. L. Tellier, Correſpondent der Ilustracion Espanola y Ameri-
cana.)

Wie ein Petersburger Telegramm des „H. T.-B.“
meldet, wird übrigens in dortigen diplomatiſchen Kreiſen
von der Abſicht geſprochen, auf dem Kriegsſchauplatze eine
internationale Commiſſion aus ausländiſchen Mili-
täragenten einzuſetzen, welche die Art der Kriegführung
der beiderſeitigen Lager überwachen ſoll. Das Ruſſiſche
Cabinet ſei entſchloſſen, in dieſer Frage ſelbſt die Jnitia-
tive zu ergreifen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 7. Auguſt. Se. Majeſtät der König

haben geruht: den bisherigen Wirklichen Geheimen Ober
RegierungsRath und Miniſterial- Direktor Homeyer zum
Unter Staatsſekretär im Staats- Miniſterium zu ernennen,
ſowie dem Regierungs Präſidenten von Wurmb zu
Wiesbaden den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub zu verleihen.

Von dem Herbſtausflug des Fürſten Bismarck nach
Gaſtein, der im zweiten Drittel dieſes Monats erfolgen
ſollte, iſt es wieder ganz ſtille, und die Nachrichten über
das Befinden des Fürſten lauten ſo befriedigend, daß der
Ausflug vielleicht ganz und gar. unterbleibt, zumal der
Fürſt im Hochſommer und Herbſt ſich immer nur ſehr
ſchwer von Varzin zu trennen vermag.

Das Leichenbegängniß des Generalfeldmarſchalls
Freiherrn v. Steinmetz findet am Donnerſtag den 9.
d. M. Vormittags 9 Uhr von der Leichenhalle des alten
Kirchhofes bei Potsdam auf dem Erbbegräbniß der Familie
von Kroſigk ſtatt. Ueber das Hinſcheiden des General-
feldmarſchalls gehen der Schleſiſchen Zeitung aus Landeck
nachſtehende Mittheilungen zu: Generalfeldmarſchall v.
Steinmetz war am Abend vor ſeinem Tode noch friſch und
munter mit ſeiner Gemahlin im ſogenannten Louiſenſaale
des Curhauſes zu Landeck geweſen, woſelbſt von Dilet-
tanten ein kleines Geſangsconcert improviſirt worden war.
Gegen 10 Uhrbegab er ſich in den gegenüberliegenden Burg-
grafen, woſelbſt er logirte, und legte ſich alsbald zur Ruhe,
um leider nicht wieder zu erwachen denn im Schlafe
rührte ihn der Schlag, ſodaß er nach einigen ſchweren
Athemzügen, ohne nur zur Beſinnung zu kommen, ver-
ſchied. Ein Theil des bedeutenden Vermögens, welches
Generalfeldmarſchall v. Steinmetz hinterläßt, ſoll, wie ver
lautet, nach ſeiner letzten Beſtimmung militäriſchen
Wanne dem Jnvalidenhauſe, Cadettencorps ec., zu-
allen.“

Wie man der „Nat.Z3.“ aus Eſſen vom 3. Auguſt
mittheilt, iſt dort über Odeſſa die telegraphiſche Nachricht
eingetroffen, daß der F. Correſpondent der Eſſener Ztg.
von der türkiſchen Vorhut am Arpu (ArpaTſchai?) ge
fangen genommen und gefeſſelt auf Kars transportirt
worden iſt. Derſelbe hatte die Ruſſen bei ihrem Vor-
dringen bis Olti und zurück ohne Unfall begleitet, und
das herbe Mißgeſchick traf ihn, indem er ſich zu kühn und
ſorglos den ruſſiſchen Vorpoſten bei Kiſilkiliſſa anſchloß.
Die diplomatiſche Vermittelung zu Gunſten des Gefange-
nen iſt in Berlin angerufen worden.

S. M. S. „Freya“ iſt am 4. d. Mts. Nachmittags
3 Uhr in Wilhelmshaven außer Dienſt geſtellt. S. M.
Kanonenboot „Meteor“ iſt am 4. Auguſt c. Nachmittags
in Kiel eingetroffen. Das deutſche Uebungsgeſchwader
iſt, telegraphiſcher Nachricht zufolge, am 5. d. Mts. in
Syra eingetroffen und nach Port Tino weiter gegangen.

Sr. Majeſtät Schiff „Niobe“ iſt am 6. d. von Cowes
in See gegangen. Sr. Majeſtät Briggs „Rover“ und
„Musquito“ ſind am 5. d. in Danzig eingetroffen.

Vermiſchtes.
G. Aus dem Rheingau, d. 7. Auguſt. Für

die Feierlichkeiten bei der Grundſteinlegung des National
denkmals iſt vorläufig, die allerhöchſte Genehmigung vor
ausgeſetzt, folgendes Programm aufgeſtellt worden. Kaiſer
Wilhelm langt am Nachmittag des 16. September mit
Extrazug in Aßmannshauſen an; von hier geſchieht die
Auffahrt des Monarchen nebſt Gefolge vermittelſt Wagen
nach dem Jagdſchloſſe Niederwald. Nach kurzer Be-
grüßung der Forſtbehörden begiebt ſich der Kaiſer nach
dem Denkmalsplatze, wo patriotiſche Geſänge die nationale
Feier einleiten und der Donner einer eigens dazu aufge-
ſtellten Batterie das denkwürdige Ereigniß den Bewohnern
des Rheingaues verkündet. Hierauf werden die üblichen
Hammerſchläge ſowie die Feſtrede folgen. Während der
Kaiſer die Rückfahrt über Rüdesheim nimmt, ſoll den
Schluß der Feier auf dem Niederwalde ein fröhliches,
rheiniſche Lebensluſt wiederſpiegelndes Volksfeſt bilden.
Da der Tag der Grundſteinlegung ein Sonntag iſt, wird
es an Schauluſtigen ſicher nicht fehlen, zumal wenn ein
heiterer Himmel das ſchöne Feſt begünſtigt, und ſind des
halb auch ſchon Vorkehrungen getroffen, zu Waſſer und
zu Lande für die Beförderung der Gäſte und Feſttheil-
nehmer in genügender Weiſe Sorge zu tragen.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 7. Auguſt. Weizen 235——-260 Roggen

155-—190 erſte 170--188 Hafer 150-—168 pr. I
Kilo. n Börſe, d. 7. Aug. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 56,00-—56,25 .7.

rlin, den 7. Auguſt. Weizen loco ſchwach behauptet Ter-
mine niedriger, gekünd. 16,000 Ctnr. Kündigungspreis 230 Rm. pr.
1000 Kilogr. bez. Loco 203--266 Rm. nach Qualität bez. pr. die-ſen Monat 229--230 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez. Sept. Oct.
216--215--215,5 Rm. bez. Oct. Nov. 210--209,5 Rm. bez. April-
Mai 1878 208 Rm. bez. Roggen loco kleines Geſchäft und in
ländiſcher ſehr vernachläſſigt, Termine feſter, gekünd. 33,000 Ctnr.,
Kündigungspreis 139 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 138--180 Rm.
nach Qualität bez. rufſ. 138--155 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., in
ländiſch. 168--180 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. feuchter neuer
Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monckt 139--139,5 Rm. bez. Aug.
Sept. Rm. bez., Sept. Oct. 142 141 142 Rm. bez. Oct. Nov.
142,5--143,5 Rm. bez. Nov. Dec. 144--145 Rm. bez. Dec. Jan.
1878 Rm. bez. April Mai 146--147 Rm. bez. Gerſte pr.
1000 Kilogr. große und kleine, 135--175 Rm. nach Qualität bez.

Hafer loco flau, Termine gut behauptet, gekünd. Ctnr., Kün-
digungspreis Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 115--163 Rm. nach
Qualität bez., oſt u. weſtpreuß. 130--145 Rm. ab Bahn bez., pr.
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Bekanntmachungen.

Allgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein zu Halle a/S.
Eingetragene Genossenschaft.

Bilanz pro ultimo Juli 1877.
kehr empfehle ich zur geneigten Benutzung.

ſelben verbundenen Vortheile werden an meiner Caſſe ausgegeben.

Depositen- und Cheques-Verkehr,
Den an meiner Caſſe ſeit längern Jahren eingerichteten Geldver

Geldeinzahlungen auf Rechnungsbücher werden wie folgt verzinſet:
mit 2 wenn ohne Kündigung rückzahlbar,
mit 3 nach einmonatlicher Kündigung rückzahlbar,
mit 4 nach dreimonatlicher Kündigung rückzahlbar.

Proſpecte über die Handhabung des Verkehrs und die mit dem

II. F. L ehrneanä,Halle a/S.
Bank- und Wechvel-Geschäft.

Activa. Passiva,Cassa- Conto 87,738340 Capital-Conto 297,120Wechsel- Conto 563,72473 Reservefond-Conto 36,31332
Effecten-Conto. 23,928 49 Darlehn- Conto A.
Debitoren- Conto in lauf. 6monatl. Kündig. 832,312

Rechnung 778,13431 5 Darlehn- Conto B.
Diverse Debitoren 26,82362 3monatl. Kündig. 120,430

Darlehn- Conto C. 140,166 75
Diverse Creditores 54,00742

arg1,480,34949 1,480, 249/49

Die Hallesche Maschinenfabrik n Eisengiesserei

vormals R. Riedel Kemnitz, Halle a/S.,
empfiehlt ihre leiſtungsfähige

IKessel- Schmiede
zur Anfertigung aller Arten Dampfkessel, Reser-
voirs, Vilter, Brücken, Dachconstructionen
und anderer einſchlagender Arbeiten in ſolideſter Aus-
führung und zu billigen Preiſen. [H. 52311.)

Chemiſche Fabrik Mor
bei Crotha.

Zweigniederlassung
Cbertfschen Fadrit Goldsetneden

liefert zu Fabrikpreiſen mit üblicher Creditgewährung:
Baker-Guano-Superphosphat
Mejillones-Guano-Superphosphat licher Phosphorſäure.
Ammoniak-Superphosphat mit 3 Prozent Stickſtoff

1415 leicht löslicher Phosphorſäure.

do. do. mit 5 Stickſtoff12-13 leicht löslicher Phosphorſäure.
do. do. mit 5 Sttickſtoff14—-15 leicht löslicher Phosphorſäure.

do. do. mit 8--9 Stickſtoff
9 10 leicht löslicher Phosphorſäure.

Der Stickſtoff iſt wie bei dem aufgeſchloſſenen Peru Guano vor Ver-
flüchtigung geſchützt.

Für die Richtigkeit des Gehalts wird Garantie geleiſtet unter Anerkennung
Controll-Analyse der vadvirtheelatt. Vorsuohs-Station zu Halle a/S.

mit 18 bis 20 Prozent leicht lös-

Beamten-Conſum-Verein.
Jn Gemäßheit der 89. 13, 42--45 u. 47 des Vereinsſtatuts

werden unſere Mitglieder zu der am
Sonnabend den 11. e Abends 8 Uhr

im Saale des Herrn Friedrich (Freybergs Garten) abzuhaltenden
General-Versammlung

hierdurch eingeladen.
Die Berechtigung z7 Theilnahme erfolgt nach 6a des Statuts.

agesordnung:1. Geſchäftsbericht, Dividendenvertheilung, Decharge für den Vorſtand.

h
Schablonen,

die ſchönſten und haltbarſten zum
Vorzeichnen der Wäſche und zum
Signiren der Kiſten empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Drahbtnägel,
Draht u. Springfedern
liefert billigſt und ſchnell
ab Fabrik in Hamm i/W. und
ab Lager in Halle a/S.

II

2. Neuwahl der ſtatutengemäß 32) ausſcheidenden Mitglieder des
Verwaltungsrathes, ſowie der Erſatzmänner.

3. Sonſtige Mittheilungen.
Halle a/S., den 1. Auguſt 1877.

Der Verwaltungsrath
des Beamten-Conſum- Vereins

zu Halle a/S.
Eingetragene Genoſſenſchaft.

Feusen Vorſitzender. [H. 52446.]

Pr. Naumann's Möbelfabrik
unck Möbelmagazin

Rathhausgaſſe 15, kl. Sandberg 2 u. Poſtſtraße 9.

OBampagner.
Außer meiner Niederlage der Champagner W eine von

Heute Geldermann in Agj,

Chr. Bötticher, Halle“/S,
Königsvorstacdt, Lindenstr. Nr. I.

Wille

diebes-

sicherer
Gold-

Sohränbe

neueſter Conſtruction u. gepan-
zert. Dieſelben empfehle vor-
räthig in allen Größen, auch in
Schreibpultform, ſowie in jeder
Möbelfacçon.

Preiſe ermäßigt.
ſind mir jetzt noch Bépöts von

Théophile Roederer Co. in Reims
und

BlIey frères in Reims
übergeben worden.

Sämmtliche Champagner in großer Auswahl gebe ich zu
OriginalPreiſen verſteuert frei Halle a/S. von meinem Lager ab
und halte dieſelben ergebenſt empfohlen.

Die Vorwohler
Portland-Cement- Fabrik

Prüssing, Planck Co.
zu Holzminden

garantirt, getreu der von ihr im Verein mit Herrn Dr. Mä-
chaelüäs und den Portland-Cement- Fabriken Sterm, VUeter-
sen, Itzehoe und Groschow'it2 in der letzten Sitzung
des „Deutſchen Vereins für Fabrikation von Ziegeln, Thonwaaren,
Kalk und Cement,, abgegebenen Erklärung, gegenüber den, auf
eine um 20 geringere Feſtigkeit zielenden Beſchlüſſen der
Majorität (jetzt Verein deutſcher Cementfabrikanten) des genannten
Vereins folgende Minimal-Zugfeſtigkeiten für ihren Ia Vorwohler
Portland-Cement:

bei reinem Cement nach v Tagen Erhärtung Kilo pr. [IEmtr.

bei einem Theil Cement 7 6
und 3 Theilen Sand 28 10 eund bemerkt dabei, daß ihr Cement weſentlich höhere Feſtig-

keiten als die garantirten Minimalfeſtigkeiten erreicht und ſich
durch erhebliches und ſtetiges Wachſen der Feſtigkeit
mit zunehmendem Alter auszeichnet.

Nach wenigen Monaten erreicht der

Vorwohler Portland-Cement
ſchon eine abſolute Feſtigkeit von über 70 Kilo pro CEmtr.
und da er, ſelbſt bei einem Zuſatz von 6--9 Theilen Sand, eine
äußerſt hohe Feſtigkeit erreicht, ſo iſt er beſten anderen

in- und ausländiſchen Marken mindeſtens
gleichwerthig.

La er bei W ilh. Gebhardlt,
atte a S., Magdeburger Straße 43.

I. F. FC O Brüderstrasse 6.
Die gangbarſten Sorten von

natürlichen u. künstl. Vimeralbreuuza-
men, Fastillen und Salzen

halten ſtets vorräthig Helmbold Co.
J. Oschinsky's Geſundheits- und Univerſal-Seifen

haben ſich bei rheumatiſchgichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen
Zu beziehen in Halle bei Aldin HentzeJ und Flechten als heilſam bewährt.

Flöbeoeltrausporte
mit verdeckten und offenen Wagen in verſchiedenen Größen übernimmt

C. Dettenborn,
Möbelfabrikant.

Zu unſerm diesjährigen, in den Tagen vom 12. 15. Auguſt
abzuhaltenden

laden wir Gönner und Freunde dieſer Feſtlichkeiten ganz ergebenſt ein.
Gleichzeitig erſuchen wir Künſtler, Beſitzer von Schaubuden c., welche
behufs Ausübung ihres Gewerbes für dieſe Zeit nach hier zu kommen
gedenken, ſich bezüglich der Plätze rechtzeitig beim Directorium melden
zu wollen.

Bad Köſen a/S., den 1. Auguſt 1877.
Das Pirectorium des Schützen- Corps.

Jch ſuche zum 1. Octbr. ein an
ſtändiges, anſpruchsloſes Mädchen,
welches gut waſchen und plätten,
auch etwas ſchneidern kann. Per-
ſönliche ſehr erwünſcht.

Luiſe von Voſe.
Frankleben b. Merſeburg.

Donnerstag den 9. Aug. Nach-

Kinder hoher

beſitzt,
Frau BRinneweiss.

Eine Erzieherin,32 Jahr alt, welche 3 10jähr.
Familien in

Deutſch, Franzöſiſch u. Mu-
ſik mit beſtem Erfolg unterrich
tete u. vorzügl. langjähr. Atteſte

wünſcht Engagement d.

Preisliſten gratis u. franco.

Edelpfirsiche pro 100
Stück 12 Reineelaude pro
400 St. 3 Mirabellen pro
600 St. 3 feine Tafelbir-
nen pro 100 St. 4 guten
Traubenwein unter Garantie pro
Liter 60 verſendet in ſolider Verp.
Jb. Reinharcdt in Wachen-
heim a. d. Haardt.

W Sonntag h
den 12. Auguſt

von Abends 7 Uhr an Extra-
Concert im Garten.

Nach dem Concert ein Tänzchen!
Hierzu ladet freundlichſt ein

R. Gehse.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

wir durch die glückliche Geburt eines
muntern Töchterchens hoch erfreut.

Halle a/S., d. 8. Auguſt 1877.
Th. Graenzendorfer u. Frau,

Alwine geb. Kamp.
Verbindungs- Anzeige.

Als ehelichVerbundene empfehlen ſich:
Hermann Dehmicke,
Eliſabeth Oehmicke

geb. Schultze.
Berlin. Neuzelle.

Nachruf.
Wiederum hat die hieſige Volks-

ſchule durch den Tod des verdienten
Lehrers, Herrn Auguſt Ochſe,
einen ſchweren Verluſt erlitten den
wir um ſo ſchmerzlicher beklagen,
je mehr wir von der noch jungen,
ſonſt ſo friſchen und ſtrebſamen
Kraft eine langjährige, geſegnete

mittags 2 Uhr ſollen auf dem
Katharinenſtifte zu Eisleben 200
Stück junge fette Schafe in Par
tien zu 5 St. verkauft werden. lernen, bei wenig Lehrgeld. Näh

F. Braune. bei Frau BRinneweiss,

c Tzar ſofort: 1K 21r W Küche W ſchloſſen und den treuen Arbeiter
Wirkſamkeit erhofften. Doch des
Herrn Rath hat es anders be-

ſchon früh aus ſeinem ihm ſo theu
ren Wirkungskreiſe gerufen. Sein
ſtiller, kindlicher Sinn, ſeine große7 z gr. Märkerſtraße 18.Salicylsäure Bücklinge! Bücklinge!

und Pergamentpapier
zum Einmachen empfiehlt dieVon Donnerstag den

9. Auguſt ab ſteht ein
Transport Zugochſen bei
mir zum Verkauf.

Merseburg. L. Nürnberger,
Viehhändler.

Droguen- Handlung von

M. Waltsgott,
gr. Ulrichsſtraße 38.

der Vollheringe,
fett, Prachtwaare, er

Roltze.

große fette Kieler. Boltze.
Die erſten neuen Hollän-

fließendbiit das Wort des Herrn auf's Grab

Beſcheidenheit, ſeine gewiſſenhafte
Amtsführung, ſeine collegialiſche
Treue und Opferwilligkeit haben
ihm die Herzen Vieler gewonnen,
weshalb auch wir uns gedrungen
fühlen, ihm als Palmenzweig noch

zu legen: „Das Andenken der Ge

Große neue Vollheringe em
pfiehlt in Tonnen u. Einzelnen

Auf dem Rittergut Döbernitz
bei Delitzſch ſtehen 25 Stück fette

rechten bleibet im Segen.“
Halle, den 7. Auguſt 1877.

Das Lehrercollegium der
C. Müller Nachf. Schweine zum Verkauf.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

hieſigen Elementarſchulen.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 183 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

ruuaeeovonoa,eecccaxcccſ Z
Geſchichtliche GErinnerungen,
Donnerstag, den 9. Auguſt.

378. Mörderiſche Schlacht bei Adrianopel.
Weſtgothen über Kaiſer Valens.

.1631. Geb. John Dryden, engl. Dichter.
1828. Geſt. F. Bouterweck, Philoſoph, zu Göttingen.
1866. Geſt. A. Henneberger, Literarhiſtoriker, zu Mei

ningen.
1867. Aufhebung des Salzmonopols.

Brandocolleeten.
Faſt allwöchentlich lieſt man in den Tagesblättern

herzzerreißende Schilderungen von dem Zuſtande armer
Leute, welche ihr beſcheidenes Hab und Gut an Betten,
Kleidern und Hausgeräth durch Brandunglück verloren
haben und dem Mangel preisgegeben ſind. Daran reihen
ſich Aufforderungen zu Gaben und Hülfsleiſtungen. Ge
wöhnlich ſind es Beamte und Pfarrer des Orts, welche
ſich an die Spitze der Sammler ſtellen müſſen. Es kann
nicht oft genug daran erinnert werden, daß Pfarrer und
Beamte eine noch viel ſchönere und dankenswerthere
Pflicht erfüllen würden wenn ſie ihre ſämmtlichen Ge
meindeangehörigen auf die Wohlthaten der Verſicherung
aufmerkſam machen wollten. Brandcollecten wirken
oft geradezu demoraliſirend; ſie ertödten den Verſicherungs-
trieb und erregen Unmuth bei ſolchen Perſonen, welche
Jahr aus Jahr ein Prämien für Verſicherung gegen
Feuersgefahr zahlen und außerdem auch noch Beiträge
zur Feuerwehr des Orts leiſten müſſen. Der Ober-
präſident von ElſaßLothringen hat vor wenigen Monaten
in dieſer Beziehung folgende zeitgemäße Bekanntmachung
erlaſſen:

„Bei Seiner Majeſtät dem Sei ſind wiederholt und bis in die
neueſte Zeit aus ElſaßLothringen Anträge auf Bewilligungen von
Unterſtützungen zur Wiederherſtellung abgebrannter Gebäude einge-
gangen, bei deren näherer Prüfung ſich ergeben hat, dieſe Gebäude
entweder überhaupt nicht, oder nicht in ausreichendem Maaße gegen
Feuersgefahr verſichert waren. Jn ſolchen Fällen ſoll nach den
hierüber erlaſſenen Allerhöchſten Beſtimmungen aus Staatsfonds
nichts mehr gewährt werden. Die Beſitzer von Gebäuden werden
darauf aufmerkſam gemacht daß ſie in ihrem Jntereſſe für eine
ausreichende Verſicherung ihrer Gebäude zu ſorgen haben.“

Wir erinnern bei dieſer Gelegenheit an einen Erlaß
vor mehreren Jahren vom bayeriſchen Miniſterium des
Jnnern und des Handels ergangenen Erlaß gegen Brand-
betteleien, der folgendermaßen lautet

„Die Theilnahme an der Mobiliar Feuerverſicherung ſcheint im
Lande noch immer eine ſehr beſchränkte zu ſein, denn faſt bei jedem
größeren Brande tritt die Thatſache hervor, daß nur eine kleine
Minderzahl der Beſchädigten einer Mobiliar Feuerverſicherungs
Geſellſchaft einverleibt war. Dieſe Thatſache hat ihre bedenklichen
Seiten; einestheils zeigt ſie, daß die Bewohner beſonders des platten
Landes die Vortheile der MobiliarFeuerverſicherung noch nicht gehörig
begreifen, und anderntheils verleiht ſie den Bränden in volkswirthſchaft-
licher Beziehung eine weit verheerendere, die einzelnen ökonomiſchen
Exiſtenzen im geſteigerten Grade gefährdende Wirkung. Die Betheiligten
greifen in ſolchem Falle in der Regel zu dem Mittel, das öffentliche
Mitleid anzurufen und ſich die Erlaubniß zu einer Sammlung in
größerem oder geringerem Umfange zu erwirken. Wenn auch eine
ſolche Sammlung zu dem Zwecke veranlaßt und zuläſſig ſein mag,
um die erſten aus einem ſolchen Brandunglücke hervorgehenden,
ſelbſt bei entſprechender Verſicherung der Jmmobilien oder Mobilien
nicht zu vermeidenden e in Beſchaffung der Kleidung,
Wohnung, Unterkunft der Abgebrannten zu beſeitigen, ſo iſt es darum
nicht minder verwerflich, derartige Sammlungen, wie bisher geſchehen,
als ein regelmäßiges Mittel der Ausgleichung der durch die Brände
erlittenen Vermögeneverluſte zu betrachten. Auf dieſe Weiſe wird die

Sieg der

Jndolenz und der Mangel an Intelligenz prämiirt und der vielfach
unverkennbaren, jedenfalls aber für den wirthſchaftlichen Aufſchwung
höchſt bedenklichen Tendenz eines Theiles der Bevölkerung ſich, ſtatt
der eignen Kraft und zu vertrauen auf fremde Hilfe
u verlaſſen in bedauerlicher Weiſe Vorſchub geleiſtet. Hiernach er-ſcheint es im eigenſten Jntereſſe des Landes geboten die Bewilligung

zu Sammlungen aus Anlaß von Brandfällen für die Zukunft thun-
lichſt zu beſchränken und hierfür auf die Verbreitung der Theilnahme
an den Mobiliar-Feuerverſicherungs- Anſtalten mit möglichſter Ein-
dringlichkeit hinzuwirken.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Dem katholiſchen Pfarrer Fuhlrott zu Kirchworbis
im Kreiſe Worbis iſt jetzt die Localinſpection und die
Ertheilung des ſchulplanmäßigen Religionsunterrichts ent-
zogen worden.

Aus Briefen vom ruſſ.-türk. Kriegsſchauplatz.
Nikopolis. Das von den Ruſſen eroberte Nikopoli

liegt in einer langgedehnten Schlucht, welche gegen die Donau
ſich erweitert. Das Donauviertel beſteht aus ſchlechten türkiſchen
Häuſern, bei welchen das Holz vorwiegt, aus Kaffeebuden,
Fiſcherhütten u. ſ. w. Selbſt das Mauth und Damppfſchiff
bureau befinden ſich in feuergefährlichen Baracken und der
Landungsplatz iſt ſelbſt im Vergleich mit jener zu Siſtowo und

Ruſchut höchſt vernachläſſigt. Die Todtenſtille am Quai
ſtich auffallend von dem lebhaften Treiben am walachiſchen
Ufer ab, wo an TurnuMagurellis Skela Hunderte von Wagen
ſich bewegen und zahlreiche Dampfer und Schlepper ver-
ſchiedener Geſellſchaften Frachten nehmen oder löſchen. Die
türkiſche Regierung kümmert ſich aber nicht um das Aufblühen
ihrer Handelsſtädte und drückt auch zu Nikopoli den Verkehr
mit unnützen fiskaliſchen Plackereien, ſo daß ſelbſt deſſen außer
allem Verhältniß zur Produktions- und Entwicklungsfähigkeit
DonauBulgariens ſtehender Handel einzig auf Rechnung
ſeiner Kaufleute zu ſetzen iſt. Jm Getreide und Rohwaaren-
Export ſpielen namentlich ſpaniſch jüdiſche Händler die erſte
Rolle. Jhr Viertel nahe der verfallenen katholiſchen Kirche
enthält die netteſten Gebäude der Stadt. Beinahe ſämmtlich
einſtöckig und im Jnnern europäiſch ausgeſtattet, ſprechen ſie
für den ſprichwörtlichen Fleiß und für den Werth, welchen
dieſe durch ſpaniſchen Fanatismus hierher verſchlagenen Kaufleute

einem angemeſſenen Komfort beilegen. Die Majorität der
Stadtbevölkerung, ſowohl Türken als Bulgaren, betreibt neben
Agrikultur und Fiſcherei das Kleingeſchäft. Nikopoli's unbe-
deutende Stellung im Donauhandel und ſein ungebrochener
orientaliſcher Anſtrich erklären ſich durch deſſen vorherrſchend

Die nachſtehenden Skizzen find uns von einem Puie
Herrn gütigſt zugeſtellt worden, der mit verſchiedenen Orten des
europäiſchen Kriegsſchauplatzes in Briefwechſel ſteht.

e

Halle, Donnerstag den 9. Auguſt 1877.
J m

Unter dem Protektorate des Erbprinzen Bernhard
von Sachſen-Meiningen wird in Saalfeld vom 30. Sep-
tember bis 1. Oktober eine land wirthſchaftliche und Gewerbe
ausſtellung, verbunden mit einer Verlooſung, abgehalten
werden.

Der Kyffhäuſer, deſſen Ruinen Jahrhunderte die
geſegneten Fluren der goldenen Aue überſchaut haben, hat
im Laufe dieſes Sommers ein anderes Anſehen gewonnen.
Während man noch im vorigen Jahre ſich mühſam durch
Geſtrüpp und Steingerölle hindurch winden mußte, um die
weitläufigen Ruinen in Augenſchein zu nehmen, hat man
jetzt Wege geebnet und nach allen Punkten hingeführt. Ein
breiter Weg führt nach der alten Capelle, aus welcher der
Schutt hinweggeräumt iſt. Vor der hohen Mauer, von
welcher dem Auge ſich die Ausſicht darbietet, hat man
einen Platz geſchaffen und dem müden Wanderer ein Ruhe-

plätzchen eingerichtet. Am alten Thurm ſind die über-
hängenden Mauern verankert, um ſie vor dem Einſturz
zu bewahren auch um die ganze Burg iſt ein neuer
Weg angelegt worden. Eine gut eingerichtete Reſtauration
ſorgt für die leiblichen Bedürfniſſe.

F. Jn Naumburg ſind dieſer Tage bei Ausſchach-
tung eines Fundamentes in einem Topfe 255 Stück Sil-
bermünzen von der Größe eines 20-Pfennigſtückes bis
zum Thalerſtücke aus der Zeit von 1514—-1683 gefunden
worden, die vermuthlich im letztgenannten Jahre vor den
Türken vergraben worden ſind.

Jn dem „Goethehäuschen“ auf dem Kickelhahn bei
Jlmenau war kürzlich, wie gemeldet wurde, die photogra-
phiſche Nachbildung der Handſchrift des Goethe'ſchen Lie-
des: „Ueber allen Wipfeln iſt Ruh“ verſchwunden.
Jn Folge deſſen ging die Nachricht durch die öffentlichen
Blätter, daß das unter Glas und Rahmen befindliche Lied
von frevleriſcher Hand ausgeſchnitten und entwendet wor-
den ſei. Von kompetenter Seite wird jetzt berichtet, daß
von frevleriſchem Diebſtahl ſeitens eines Touriſten nicht
die Rede ſein könne, da ein Kurgaſt, der im nahen Bade-
orte Elgersburg Heilung von einem ſchweren Nervenlei-
den ſuchte, in einem Moment geiſtiger Umnachtung jenes
Attentat verübt habe. Nach ſeiner kürzlich erfolgten Ein-
lieferung in eine Jrrenheilanſtalt hat man unter ſeinen
Reiſeeffekten jenen Ausſchnitt aus dem Goethehäuschen
gefunden. Derſelbe iſt vörgeſtern vom Zuſtandsvormunde
des beklagenswerthen Mannes nach Jlmenau zurückge-
ſandt und heute an der früheren Stelle im vielbeſuchten
Goethehäuschen wieder angebracht worden.

Bezüglich der Collomia granditflora, welche im Harz
bisher noch nicht beobachtet ſein ſoll, geht der „N. Ztg
folgende Notiz aus Aſchersleben zu: Jm Jahre 1873
habe ich dieſelbe an der Bode zwiſchen Roßtrappe und Heu-
ſcheuer gefunden und auch ſpäter öfter wiedergeſehen. Jn
dieſem Jahre ſteht ſie oberhalb Altenbrack bei Ludwigshütte
in mehr als hundert Exemplaren. Bei Ballenſtedt iſt
ſie ſeit verſchiedenen Jahren beobachtet. (Auch in der
Nähe des Ellricher Bahnhofs und auf Nordhäuſer Kirch-
höfen findet ſich die Blume.)

F. Das Directorium der von Dr. Siegfried Schaffner
gegründeten Erziehungsanſtalt in Gumperda iſt nach
deſſen Ableben auf deſſen Sohn Dr. Siegmund Schaff-
ner übergegangen.

Als Curioſum dürfte wohl folgender Fall gelten,
der vor einiger Zeit in Eisleben vorgekommen ſein ſoll.
Ein daſiger Bürger hörte jüngſt in ziemlich früher Morgen
ſtunde Jemand an die Hausthür pochen. Als er geöffnet
hatte, ſah er ſich einem Manne gegenüber, der ihm ein
altes Beil mit folgenden Worten übergab: „Da bringe ich
Jhnen Jhr Beil wieder; ich hab's mir vor 25 Jahren von
Jhren Eltern geborgt. Es hat ein bischen lange gedauert;
entſchuldigen Se nur.“

F Der kürzlich von ſeinem eigenen Bruder lebensge-
fährlich verwundete Paſtor Rieth in Eiſenach befindet
ſich wider alles Vermuthen auf dem Wege entſchiedener
Beſſerung; die Verletzung der Lunge, welche anfänglich zu
den größten Beſorgniſſen Veranlaſſung gab, hat ſich nach
genauer Unterſuchung glücklicherweiſe als eine nur leichte

türkiſche Bevölkerung. Es zählt neben 900 osmaniſchen und
25 iſraelitiſchen nur 30 Bulgarenhäuſer.

Galatz. Die Juden von Galatz haben einen Ambulanz-
zug auszeſtattet und den Arzt aus eigenen Mitteln dotirt. Die
Spende eines Juden aus Jaſſy, der ſeinen Namen nicht
genannt hat, verdient beſondere Erwähnung. Er hörte, daß
es erwünſcht wäre, wenn neben der von der Fürſtin gebauten
Baracke noch eine zweite gebaut werden könnte. Er geht
kurzweg zum General Dr. Davila, der den Bau geleitet, und
trifft dieſen eben bei der Berathung mit dem Architekten.
„Herr General ſpricht er ihn an, „möchten Sie erlauben,
daß ich neben der Baracke der Fürſtin auch eine Baracke
bauen laſſe?“ „Warum nicht,“ war die Antwort, „die Armee
wird Jhnen nur dankbar ſein für dieſes Opfer; die Baracke
iſt aber theuer!“ „IJch kann's bezahlen und will es gerne
thun.“ „Nun ſo ſehen Sie ſich die Rechnung an, der Archi
tekt hat ſie eben gebracht.“ Der Gaſt nimmt die Papiere,
durchblättert ſie und greift nach ſeiner Brieftaſche, zieht 4000
Franken hervor und legt ſie dem Architekten hin. „So,“
ſagte, „das wäre abgemacht, ich bitte, bauen Sie ſie nun ſo
ſchön, wie die der Fürſtin.“ Der Architekt wird verlegen.
„Jch bitte, Sie haben ſich geirrt,“ ſagt er zum Fremden.
„Wie, ich hab' mich beim Rechnen geirrt? Bauen iſt ihre
Sache, aber Rechnen die meine.“ „Dennoch iſt's ſo,“ er-
wiederte der Architekt, „Sie haben überſehen, daß ich eine
à conto- Zahlung von 3500 Franken notirt habe.“ „Wenn
ich mich geirrt habe,“ giebt der Gaſt zur Antwort, „dann
muß ich den Rechnungsfehler bezahlen greift nochmals in
die Taſche, nimmt 3500 Franken heraus und reicht ſie dem
Architekten. „Aber ich bitte Sie, Herr Doctor,“ fügt er zu
Dr. Davila gewendet hinzu, „überwachen ſie gütigſt auch
dieſen Bau, damit er ſo ſchön wie der der Fürſtin wird
empfahl ſich und ging.

a

haus der Zuckerraffinerie nieder.
Jn Ammendorf machte dieſer Tage ein Fremder

die unangenehme Entdeckung, daß ihm ſein Handkoffer,
den er auf kurze Zeit einem jungen Burſchen zur einſt-
weiligen Verwahrung übergeben, während ſeiner Abweſen-
heit von dem ungetreuen Hüter geöffnet und der Jnhalt,
beſtehend in guten Kleidungsſtücken, gegen alte Sachen
vertauſcht worden war. Das hoffnungsvolle Bürſchchen
hatte es natürlich vorgezogen, in dem noblen und billigen
Anzuge ſich ſeines Kofferträgeramtes ſofort zu entledigen,
wurde aber bald in Merſeburg ermittelt und zur Ver-
antwortung gezogen.
Die finanziellen Reſultate des Bergbaues auf Stein-
kohlen im Oberbergamts Bezirk Dortmund pro 1876

beziehungweiſe für das Geſchäfts-Jahr 1875/76.*)
Von Bergaſſeſſor a. J Nonne in Dortmund.

Die Anſtellung einer eingehenden Enquéte über die Lage der
Deutſchen Jnduſtrie iſt in der GeneralVerſammlung des Cen-
tralVerbands Deutſcher Jnduſtrieller zur Beförderung und Wahrung
nationaler Arbeit am 16. Juni c. in Frankfurt als unerläßlich
nothwendig bezeichnet worden. Auch in weiteren Kreiſen ſcheint ſich
die Ueberzeugung bereits Bahn gebrochen zu haben, daß es hohe Zeit
ſei, die Verhältniſſe und Bedürfniſſe der darniederliegenden Induſtrie
unumwunden und ohne Rückſicht auf etwaige Einzel Intereſſen mit
zuverläſſigen Zahlen klar zu legen, damit einerſeits in der öffent-
lichen Meinung, bei der Staats Regierung und bei dem Reichstage
die hohe Bedeutung der vaterländiſchen Jnduſtrie für das geſammte
National-Wohl die gebührende Würdigung finde und andererſeits
der Nachweis geführt werde, daß die Klagen der Induſtriellen nicht
lediglich in deren Egoismus baſiren, ſondern thatſächlich begründet
ſind und die höchſte Aufmerkſamkeit aller Derer beanſpruchen müſſen,
welche es mit der Wohlfahrt und Machtſtellung des Deutſchen
Reiches ehrlich und gut meinen.

Schreiber dieſes hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, zu der in
Ausſicht genommenen allgemeinen Enquéte einen kleinen vorläufigen
Beitrag zu liefern, welcher hiermit der Oeffentlichkeit übergeben
wird. Er betrifft die geſammte Niederrheiniſch-Weſtfäliſche
Steinkohlen-Jnduſtrie, deren hervorragende Wichtigkeit nicht
nur für RheinlandWeſtfalen, ſondern auch für das ganze Reich von
Niemandem mit Erfolg beſtritten werden kann. Es wird daher
überflüſſig ſein, hierüber ein Wort zu verlieren es ſei nur geſtattet
anzuführen daß der Weſtfäliſche Oberbergamtsbezirk pro 1876 mit
83,453 Arbeitern 358,048,238 Centner Steinkohlen produzirte, alſo
über 50 pCt. des ganzen Preußiſchen Staates bis der
Engliſchen Geſammtproduktion 4 mal ſoviel, als Saarbrücken.
Die weiter unten mitgetheilten Zahlen werden es noch mehr hervor
treten laſſen, daß der Steinkohlen-Bergbau Weſtfalens einen ganz
eminenten Faktor in dem wirthſchaftlichen Leben der Nation äus-
macht. Die Gewinnung von Steinkohlen iſt bei uns ebenſo wie in
England und Nordamerika die Vorbedingung aller anderen Groß-
induſtrieen, ohne ſie verliert ein moderner Kulturſtaat ſeine Exiſtenz-
fähigkeit.

Als ich an die mir geſtellte Aufgabe herantrat, glaubte ich nach
meiner Kenntniß vom Wefſtfäliſchen Bergbau annehmen zu dürfen,
daß der Letztere 1875 noch im Ganzen mit einem mäßigen Gewinn
gearbeitet haben würde. Dieſes iſt leider nicht der Fall geweſen.
Die nach und nach einlaufenden enormen Verluſt Ziffern machten
mich zweifelhaft, ob es dem Jntereſſe des Weſtfäliſchen Bergbaues
entſprechen würde, die über alles Erwarten ungünſtigen Reſultate
zu publiziren. Die überaus große Bereitwilligkeit, mit welcher die
Mehrzahl der Zechen mir das Material zur Verfügung geſtellt hat,
ließen indeß meine Bedenken ſchwinden, und ich glaube, daß die
nachſtehende Zuſammenſtellung dazu dienen wird, viele ſchädliche
Jlluſionen zu zerſtören und vor allen Dingen den intereſſirten
Kreiſen und der Regierung ein klares Bild von der wirklichen Lage
der Dinge zu verſchaffen.

Die unten mitgetheilten Angaben ſind auf Grund eines durch
das königliche Oberbergamt zu Dortmund gütigſt zur Verfügung ge-
ſtellten amtlichen Vezeichniſſes ſämmtlicher Steinkohlengruben der
auf den einzelnen Werken producirten Centnerzahl und der beſchäftigten
Arbeiter pro 1876 aufgeſtellt. Es ſind darauf hin ſämmtliche Zechen
erſucht worden, auch die allerunbedeutendſten mit 1. und 2 Mann
Belegſchaft, die Reſultate des Betriebes pro 1876, beziehungsweiſe bei
Aktiengeſellſchaften für das zuletzt abgelaufene Geſchäftsjahr distretio-
nair mitzutheilen. Es iſt auf dieſe Weiſe gelungen, im Folgenden
eine durch authentiſche Zahlen belegte Zuſammenſtellung über eine
Anzahl von Werken konzipiren zu können, welche 96, 2 der geſamm-
ten Produktion des Oberbergamts-Bezirks Dortmund“) repräſentiren.
Es fehlen in der Zuſammenſtellung von Zechen über 1,000,000 Cent-
ner Förderung nur die Zechen Jacob und Zollverein. Von den Ze-
chen Hamburg, Crone, Hannibaäl, Kölner Bergwerks-Verein habe ich
die betr. Materialien durch die dritte Hand erhalten. Die übrigen
Zahlen beruhen ſämmtlich auf eigenen Angaben der Zechen.

I. Die Gewerkſchaften.
Die Gewerkſchaften produzirten pro 1876 198,805,746 Centner

55,5 der geſammten Produktion des Bezirks mit 47,957 Arbei-
tern 57,4 der geſammten Arbeiterzahl. Sie bauten nach Abzug
der vertheilten Ausbeute eine Zubuße von 8,740,704 Mark, mithin
pro Waggon à 100 Centner der Bruttoförderung 4,4 Mark.

45 Gewerkſchaften vertheilten Ausbeute und zwar im Ganzen
4,117,633 bei einer Förderung von rund 83,442,000 Centner
42 der Produktion ſämmtlicher Gewerkſchaften. Nach Abzug von
rund fünf Prozent für den Selbſt-Verbrauch entfällt alſo bei dieſen
45 Gewerkſchaften ein Gewinn von 5 pro Waggon à 109 Centner
des abgeſetzten Quantums. Von genannten 4,117,633 wurden durch
lediglich 7 der am beſtſituirten Zechen, welche ſich auf dieStoppenberger,
Bochumer, Wittener HauptMulde ziemlich gleichmäßig vertheilen, allein
2,534,049 Mk. gewonnen, und zwar bei einer Förderung von rund
36,846,000 Centner, ſo daß dieſe 7 Zechen pro Waggon à 100 CEtr.
Abſatz rund ſieben Mk. verdient haben; dieſe 7 Zechen haben alſo
60 Prozent der geſammten Ausbeute vertheilt, während die übrigen
38 Zechen mit einer Produktion von rund 47,000,000 Centnern ſich
mit einem Verdienſt von 3.5 Mk. begnügen mußten.

Die übrigen 109 Gewerkſchaften haben eine Zubuße von
12,858,337 Mark erfordert, was bei einer Produktion von rund
115,000,000 Centner, nach Alzug des Selbſtverbrauchs von 5 pCt.,
einen Verluſt von 11.7 Mk. pro 100 Centner Abſatz repräſentirt.

Man wird gegen vorſtehendes wirklich entſetzliche Reſultat ein
wenden, daß unter dieſen Gewerkſchaften viele neue Anlagen ein-
begriffen ſeien und daß man die dafür eingezahlten Zubußen als
Kaptialanlage betrachten müſſe. Wer indeß den Betrieb und die
Entwicklung des Bergbaues näher in's Auge faßt, wird zugeben
müſſen, daß derartige neue Anlagen zu allen Zeiten vorkommen und
daß dieſelben, wenn man einen ſo großen Bezirk, wie den Weſt
fäliſchen, zuſammenfaßt, lediglich als Ausichtungsarbeiten auf-
zufaſſen ſind, welche auf den geſammten Betrieb zur Verrechnung
gelangen müſſen. Es iſt auch zu berückſichtigen, daß im vergangenen
Jahre bereits viele bedeutende Anlagen, welche enorme Geldopfer er-
forderten, z. B. Zeche Scharnhorſt, König Ludwig, Bertha Wilhelming,
Guſtav Adolf bereits zum Erliegen gekommen waren und bei der
Aufſtellung nicht berückſichtigt wurden. Auch fehlen unter obigen
Ziffern verſchiedene ſehr weſentliche Zubußzechen mit geringer Arbeiler-
zahl, welche das ſtatiſtiſche Material nicht eingeſandt haben. Jch
glaube daher annehmen zu dürfen, daß die für die neuen Anlagen

Der vorliegende Artikel, den wir aus Nr. 38 u. 39 des
„Glückauf“ (Beiblatt zur „Eſſener Zeitung“) entlehnen, dürfte auch
für unſere bergmänniſchen Kreiſe von Intereſſe ſein.

Durch eine nachträglich von einer Zeche zugegangene Notiz,
welche die Hauptreſultate nicht ändert, vermehrt ſich dieſe Prozent-
zahl auf 97,5 der Produktion.
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aufgewendeten Koſten im Großen als wirklicher BetriebsVerluſt zu
betrachten ſind. Sollte man indeß geneigt ſein, dieſelben als Kapital-
Einlage zu betrachten, ſo werden ſie nach meinem Dafürhalten voll
ſtändig kompenſirt durch die Erſparniſſe an nothwendigen Aus undVorrichtung Arbeiten auf einer großen Anzahl der übrigen Zechen,

welche ſich genöthigt ſahen, ihre Ausgaben auf ein Minimum zu
reduciren. Die Summen, welche für die ſog. Neubauten ausgegeben
ſind, influiren auf das Geſammt-Reſultat nicht ſo ſehr bedeutend.
Eliminirt man diejenigen Zechen, welche noch keine weſentliche Kohlen
beförderung erzielt haben, ſo kommt man für dieſe auf einen Zubuß-
Betrag von im Ganzen 2,949,581 Mk. ſo daß ſich für 58 pCt. der
ewerkſchaftlichen Werke immer noch eine Zubuße von rund 10,000,000

Mk. herausſtellen wird, was nach Abzug der Geſammt-Ausbeute
immer noch rund 6,000,000 Mark Zubuße für die ſämmtlichen ge-
werkſchaftlich betriebenen Werke, alſo einen Verluſt von mindeſtens
3 Mk pro 100 Centner 10 pCt. des Geſammt-Umſchlages ergibt.

Vermiſchtes.
[Das werkthätige Volk.] Jn der ſocial-

demokratiſchen Preſſe iſt immer die Rede vom „arbeitenden
Volke“, worunter aber nie andere Leute als „Arbeiter“
verſtanden werden. Als ob alle nicht zu den ſogenannten
Arbeitern zählenden Berufsklaſſen ſich mit bloßem Genießen
oder nur mit leichten Tändeleien abgäben! Die Sprache
will doch ganz offenbar mit „Arbeiter“ nicht das Gegen-
theil von Müßiggänger bezeichnen, und hat für jede
Thätigkeit, welche techniſche Fertigkeit oder wiſſenſchaftliche
Vorbildung fordert, beſondere Bezeichnungen geſchaffen,
wie: Mechaniker, Architekt, Lehrer, Richter c. Warum
werden dennoch dieſe Wortgaufkeleien fort und fort wieder
holt? Weil das auf die Hintermänner wirkt, weil die
im unbefangenen Nachdenken wenig geübte große Maſſe
mit ſolchen Stich und Schlagwörtern parteimäßig gedrillt,
an die ſpaniſchen Stiefel der ſocialdemokratiſchen
Logik allmählich gewöhnt wird. „Bei uns Social
demokraten geht alles ehrlich und aufrichtig zu. Uns iſt
es nur um die Wahrheit zu thun!“

Der orkanähnliche Sturm] am 1. d. M.,
über deſſen Heftigkeit zahlreiche Berichte aus verſchiedenen
Gegenden vorliegen, hat namentlich in der Mark Bran-
denburg beklagenswerthe Verwüſtungen angerichtet. So
wird u. a. aus Zehdenick unterm 2. Auguſt berichtet:

Ein furchtbarer Orkan hat geſtern Nachmittag unſere Stadt inder ſchreclichſten Weiſe verwüſtet. Zehdenick und die in dieſem

Striche liegenden Dörfer, ſo ſchreibt man dem Tagebl. ſind ein
roßer Schütthaufen, aus dem verſchüttete, um Hülfe jammernde

Menſchen mit Aufbietung aller Kräfte hervorgeholt werden mußten.
Ueberall ſind Menſchenleben zu beklagen, überall großer Jammer,
der auch ſo bald nicht enden wird, da die meiſten Menſchen ohne
Obdach ſind. Am allergrößten jedoch iſt die Verwüſtung in den
Scheunen und der Amtsſchäferei, wo die erſchlagenen Pferde vor den
Erntewagen einen erſchrecklichen Anblick gewähren. In einer der
Scheunen wurde bei dem Einſturz den ein Vater mit ſeinen
Kindern, zwei Pferde und ein Hund lebendig unter den Trümmern
begraben; der Arbeiter, die Pferde und der Hund wurden erſchlagen,
die Uebrigen durch hülfebringende Hände noch n vom Er-
ſtickungstode gerettet. Die ſämmtlichen Windmühlen Zehdenicks und
der Umgegend ſind umgeworfen und zerſplittert worden. Auf einer
dieſer Mühlen wollten die beiden Geſellen bis zum letzten Augenblick,
ſich ſelbſt vergeſſend, dieſelbe in ihren Schutz ſtellen. Als aber die
in der Nähe ſtehenden mit furchtbarem Krach niedergeſchmettert
wurden, da wollten ſie denn auch nicht länger in ihrer gefährlichen
Lage bleiben, ſondern eilten herunter und ſtellten fich unter die Mühle,
den Ständer umklammernd; da krachte es über ihnen, der eine flieht,
und unglücklicher Weiſe in der Richtung, nach welcher die Mühle ge-
worfen wurde, und wurde von dieſer erſchlagen dem Stehengebliebenen
wurde zwar der Ständer aus den Armen geriſſen, er blieb aber ſonſt
vor jedem Schaden bewahrt. Wie die Verwüſtung an den Gebäuden,
ſo iſt dieſelbe nicht minder groß in den Gärten, wo ganze Bäume
entwurzelt ſind. Eben ſo iſt die ganze Ernte vernichtet. Der
Schaden iſt ſo groß, daß die gänzlich verwüſteten e aus
eigenen Mitteln nichts erſetzen können; ſchnelle Hülfe iſt hier dringend
nothwendig. Der Sturm vom 1. Auguſt ſcheint den ganzen nörd

lichen Theil der Mark getroffen zu haben.
ähnlichen Verwüſtungen berichtet.

[Rieſenwerke. Der große Dampfhammer der
Krupp'ſchen Fabrik, der 50 Tonnen oder 1000 Centner
wiegt und je nach Handhabung als Nüßknacker zum Oeff-
nen einer Wallnuß benutzt werden kann, während er an
dererſeits Eiſenwürfel, deren Dicke nach Fußen zählt, mit
einem Schlage in eine Platte zu verwandeln vermag,
wird bald durch einen noch gewaltigeren Rivalen über-
troffen ſein. Auf dem franzöſiſchen Eiſenwerk le Creuſot
bei Chalons ſur Saone iſt man zur Zeit mit dem Bau
eines Dampfhammers beſchäftigt, der, bevor er montirt
wird, in Paris auf der nächſtjährigen Ausſtellung para
diren ſoll. Das Gewicht des Hammers nebſt ſeiner Stange
wird 60 Tonnen oder 1200 Centner betragen und ſein
Totalhub 5 Meter oder beinahe 16 Fuß ſein. Die Her-
ſtellungskoſten ſind auf 1,600,000 berechnet. Gleich-
zeitig mit dieſem Koloß wird ein anderer Rieſenbau, der
höchſte Leuchtthurm der Welt, für die Zeit der Ausſtellung
auf dem Trocadero aufgeſtellt werden. Dieſer für
Plymouth beſtimmte Thurm wird eine Höhe von 127
Meter haben, während die Höhe des Leuchtthurmes des

Aus Neuſtadt wird von

Ausſtellungsjahres 1867 nur 53 Meter betrug. Die
innere Einrichtung erſtreckt ſich auf zehn Zimmer für die
Wächter, zwei Räume zur Aufbewahrung von Lebens-
mitteln, ein Krankenzimmer und einen für Schiffbrüchige
mit zehn Betten ausgeſtatteten Raum. Etwa 50 Meter
über dem Meeresniveau wird eine ringförmige Plattform
angebracht, die dazu beſtimmt iſt, ein ſchweres Geſchütz
aufzunehmen, welches durch Schüſſe den innerhalb eines
Kreiſes von 8- 10 Kilometer befindlichen hülfsbedürftigen
Schiffen den Bergungsort anzudeuten hat. An der Baſis
dieſes koloſſalen Leuchtthurmes wird ein Apparat ange-
bracht, vermittelſt deſſen das Rettungsboot durch einen
einzigen Mann in See getrieben werden kann.

[Der Colportage-Schwindel)] treibt immer
neue Blüthen und lockt gegenwärtig in der Umgegend von
Berlin wieder viele Leichtgläubige ins Garn. So verſen-
det gegenwärtig eine dortige Buchhandlung gegen Erlegung
von 7 Mark einen werthloſen Schauerroman und gewährt
den Abonnenten als Lockſpeiſe den vierhundertſten Antheil
an einem Looſe der preußiſchen Lotterie. Natürlich iſt
dieſes nur ein Aushängeſchild, um die ſchlechte Waare be
quemer an den Mann zu bringen. Die Buchhandlung
geht dabei ſtrenge gegen jeden Subſcribenten vor, der ſich
weigert, den ganzen Betrag einzuzahlen. Sie ſtützt ſich
dabei auf eine gerichtliche Entſcheidung, nach welcher die
Abonnenten auf ein Werk freilich nicht berechtigt ſind, vor
Vollendung deſſelben das Abonnement abzubrechen.

Vereins- und Verfummlungsweſen.
Die 50. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und

Aerzte, welche in München ſlattfindet, hat folgendes Programm
feſtgeſtellt: Montag, den 17. September: Abends Zuſammenkunft
im großen Saale des alten Rathhauſes. Dienſtag, den 18.: Um
9 Uhr Vormittags erſte allgemeine Sitzung im Odeon. 1) Be-
grüßung der Verſammlung durch den erſten Geſchäftsführer, Geheimen
Rath Dr. von Pettenkofer; 2) Vortrag des Hrn. Profeſſors Dr.
Waldeyer aus Straßburg: C. E. von Baer und ſeine Bedeutung
für die Entwicklungsgeſchichte; 3) Vortrag des Hrn. Profeſſors Dr.
E. Haeckel aus Jena: Die heutige Entwicklungslehre im Verhält-
niß n Geſammtwiſſenſchaft. Mittwoch, den 19.: Von 8 Uhr an

Konſtituirung der Sektionen im Polytechnikum und Eröffnung der
Sitzungen durch die einführenden Seklionsvorſtände; Nachmittags
von 3 Uhr an Sektionsſitzungen. Donnerſtag, den 20.: Um 10 Uhr
zweite allgemeine Sitzung. 1) Vortrag des Hrn. Profeſſors Dr. G.
Tſchermak aus Wien: Die Jugendgeſchichte des Erdballes; 2) Vor-
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trag des Hrn. Profeſſors Dr. Klebs aus Prag: Ueber die Umgeſtal-

tung der mediciniſchen Anſchauungen in den letzten Jahrzehnten
3) Vortrag des Hrn. Dr. G. Neumayer, Direktors der deutſchen See
warte in Hamburg: Die Witterungskunde im alltäglichen Lebew;
Nachmittags: Beſichtigung der wiſſenſchaftlichen Sammlungen und
Jnſtitute; Freitag, den 21.: Von 8 Uhr an Seltionsſitzungen. Nach
mittags: Sektionsſi ungen. Sonnabend den 22.. Um 10 Uhr
dritte allgemeine Sitzung. 1) Vortrag des Hrn. Geheimen Raths
R. Virchow aus Berlin (Thema noch nicht feſtgeſtellt); 2) Vortrag
des Hrn. Dr. R. AvéLallemant aus Lübeck; Thierleben am Ama-
onenſtrom; 3) Vortrag des Hrn. Profeſſors Dr. S. Günther aus

Ansbach: Die neueſten Forſchungen auf mathematiſch-hiſtoriſchem
Gebiete; Nachmittags: Ausflug nach Bernried an Starnbergerſee.

Landwirthſchaftliches.
O Zur Korbweid encultur. Jn vielen Niederungslagen

finden ſich Grundſtücke oft von größerer Ausdehnung, deren Boden
kalt und feucht, mit Ackerwerkzeugen ſchwer zu bearbeiten, auch für
den Graswuchs minder vortheilhaft iſt, ſo daß dieſelben eine nicht
befriedigende Rente abgeben. Zu einer ſolchen können ſie aber, ſofern
ſie nur einigermaßen tiefgründig ſind, gebracht werden durch Be
pflanzung mit Korbweiden. Die Nachfrage nach Flechtruthen
von denſelben iſt immer ſo bedeutend, daß es an einem Abſatze,
ſelbſt über die engeren Ländergrenzen hinaus, vorausſichtlich ſobald
nicht mangeln wird. Die Cultur der Korbweiden, deren es mehrere
Arten zur Auswahl je nach Eignung der Oertlichkeit giebt, iſt nicht
ſchwierig; nur die Anlage der Pflanzungen erfordert größere Aus-
lagen die Unterhaltungskoſten beſchränken ſich auf Reinigung und
auf Bewäſſerung des Bodens. Die rentable Dauer einer Korbweiden-
plantage kann auf 12 Jahre angenommen werden. Vom dritten
Jahre ab verzinſt dieſelbe nach gemachten Erfahrungen, das Boden-
capital und die Culturkoſten auf 20 bis 30 pCt. jährlich, ſo daß alſo
neben der Amortiſation ein beträchtlicher Gewinn daraus zu ziehen
iſt, welcher denjenigen anderer, weit mühevollerer Culturzweige weit
übertrifft. Gleichzeitig giebt die Korbweidenzucht Veranlaſſung zur
Entwicklung und Förderung einer Hausinduſtrie, welche, da ſie von
ſchwächeren Perſonen ausgeübt wird und Gegenſtände des täglichen
Verbrauchs erzielt, welche immer ihren Markt finden, ebenfalls einer
beſonderen Berückſichtigung werth iſt.

O Zur Obſtbaumzucht. Seitdem die Obſtbaumzucht in
Deutſchland, Dank den Bemühungen vortrefflicher Pomologen, wäh-
rend der letzten Jahrzehnte nicht nur erheblich an Ausdehnung ge-
wann, ſondern auch ſehr beachtenswerthe Fortſchritte machte, zeigte es
ſich auch immer klarer, um wie Vieles die Franzoſen und Belgier
uns auf dieſem Gebiete unſtreitig voraus ſind. Die ausgezeichneten
Reſultate, welche dieſelben theils im Baumſchulen-Betrieb, theils
in der Erziehung der Formbäume erzielt haben, ſind über-
raſchend und von außerordentlicher Bedeutung und die Bemühungen
hervorragender Fachmänner, die deutſchen Gärtner und Baumzüchter
mit jenen Fortſchritten des Auslandes bekannt zu machen, im hoch
ſten Grade anerkennenswerth. Unter Denjenigen, welche ſich in dieſer

Hinſicht hervorragende Verdienſte erworben haben, nimmt H. Jäger,
HofGarteninſpector zu Weimar, die erſte Stelle ein. Derſelbe hat
neuerdings ein vortreffliches Werk in 4. Auflage erſcheinen laſſen
und zwar unter dem Titel: „Die Baumſchule. Vollſtändige Anlei-
tung zur Anzucht der Obſtbäume zum Betriebe der Baumſchulen im
Großen und Kleinen, ſowie Gewinnung neuer Obſtſorten aus Samen.
Vierte vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit 97 in den Text ge
druckten Abbildungen. Hannover und Leipzig; Verlag von Philipp
Cohen, 1877. Preis 3.75 Dieſe ausgezeichnete Schrift iſt ein
klarer Spiegel, welchen der Verfaſſer den deutſchen Gärtnern und
Baumſchulenbeſitzern vorhält, damit ſie aus ihm erſehen, wie wahr
es iſt, wenn x behauptet wird, daß der deutſche Obſtbau
ſich bislang im Allgemeinen immer nur auf der Stufe des Gewöhn-
lichen bewegte. Beſonders hervorzuheben ſind die Abſchnitte, welche
von „der Veredelung oder dem Jmpfen der Bäume“ und von der
„Erziehung der Formbäume“ handeln. Allerdings gehört zum Stu-
dium des genannten Werkes ein etwas höherer Bildungsgrad und
mehr Begeiſterung für den Gegenſtand, als bei dem Gros unſerer
Gärtner, welche gerade in der Obſtbaumzucht den breiten Weg des
Herkömmlichen ſo gerne wandeln, vorhanden iſt.

Hopfenmarkt.
Gardelegen, d. 6. Auguſt. (Bericht von Friedmann Salomon.)

Unſere Plantagen haben ſich ſeither normal weiter entwickelt Ein Theil
derſelben verſpricht gut, bis zu Erndte, andere jedoch auch viel
weniger; Alles in Allem genommen dürften wir wohl eine gute
Erndte erreichen, wozu aber noch ſonniges Wetter erforderlich, da
ſeit etwa 8 Tagen viel Regen gefallen. Jm Uebrigen iſt die Pflanze
geſund. Die Pflücke des Frühhopfens beginnt in c. 3 Wochen.
Jn 76r iſt es ruhig und à 35--50 zu liefern.
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Steckbrief.

Beste
empfehlen

Zwickauer Steinkohlen zur Locomobilenheizung c
Flinkhardt à Schreiber, Bauhbof. 3u Engros- Preiſen

Der Eiſenbahnarbeiter Peter Oſemann aus Terin, Kreis Delikateſſe;
Lucana, zuletzt in Alsdorf, befindet ſich wegen vorſätzlicher Körper- Isländer
verletzung in Unterſuchung und hat ſich derſelben durch die Flucht ent Schocken und einzeln;
zogen.
theilung davon zu den UnterſuchungsActen.

Eisleben, den 1. Auguſt 1877.
Königl. Kreisgericht, FerienAbtheilung.

Der Unterſuchungs- Richter
(gez.) Herrmann.

Es ergeht das Erſuchen um Verhaftung deſſelben und Mit-

Feinſte Holländische Vollheringe, größte
und Schott. Vollheriänge in. Tonnen,

täglich friſche Speckbücklinge.
Ferd. Rummel Co. Leipzigerſtr. 98.

empfiehlt:
Crespo, pr. Tauſend 20.
Nueovo Mundo, 40-
Regalita, 650
Rogalia, 100

100 Kg. befördert.
Berlin, den 4. Auguſt 1877.

Die Direetion.

Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.
Düngemittel in Ladungen von je 10,000 Kg. werden

vom heutigen Tage ab zwiſchen Vienenburg und Halle
reſp. Leipzig zu den Sätzen von 0,46 reſp. 0,55 pro

Anfang Nachmittags 3 Uhr.
Abends

Cafe Bavücel.
Heute Donnerstag den 9. Auguſt

Je grosso Extra-itair-Gopoorte,
ausgeführt von der Capelle des Anhalt. Jnf.-Regmts. Nr. 93
(Deſſau) unter Leitung ihres Muſikmeiſters Hrn. Ang. Schöne.

7 Uhr. Entree 50 Pfg.

G. Gröhe,
104 Leipzigerstrasse 104.

c-—
e VDünge- 6yps,

98 garantirt, liefern jedes Quan
tum Fq, Lincke Ströfer,
Magdeb.-Halberſtädt. Güterbahnhof

vor dem Steinthor.

Friſcher Kalk
Ein Landgut

mit 107 Morg. Feld und 6 Morg.
Wieſe (Raps- und Weizenboden)
in der Nähe von Delitzſch,
Stunde von der Bahn gelegen, iſt
wegen Krankheit des Beſitzers un-
ter günſtigen Bedingungen mit
ſämmtlichem Jnventar mit oder ohne
Erndte zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt
H. Rudolph in Delitzſch.

Beſonderer Umſtände halber will
ich mein Materialgeſchäft, verbunden
mit einigen Nebenartikeln, zum
1. October event. früher verpachten.
Anzahlung nach Uebereinkommen.
Wo? in der Annoncen-Expe-
dition von J. Barck Co.,
große Ulrichsſtraße 47 I. zu
erfragen.

h J 9HausVerkauf.
Ein neues Haus mit hübſchem

Verkaufsladen in beſter Geſchäfts-
lage von Giebichenſtein mit
wenig Anzahlung zu verkaufen.
Preis 7400

Näheres unter G. Z. 1142 durch
die Annoncen- Expedition von
RudolfMossein Halle a/S.

h d 7 n

Hofverwalter-Geſuch.
Ein practiſch, umſichtig, thätiger

Hofverwalter, im Beſitz guter Zeug
niſſe und vertraut mit Buchführung,
findet z. 1. Octbr. d. J. Stellung
auf Ritterg. Eptingen bei Mü-
cheln. Gehalt 450 Mark.

Per 1. October 1877
ſucht ein Oeconomie-Jnſpee-
tor, verheirathet, 35 Jahr alt, der
ſeine bisherige Stellung zum 1. Octo-
ber ſelber gekündigt, anderweitiges
möglichſt ſelbſtſtändiges dauerndes
Engagement. Derſelbe hat ſeit 11
Jahren ziemlich ſelbſtſtändig, meiſt
in Rübenwirthſchaſten gewirthſchaf-
tet, und iſt auf jedem Orte 3 bis
4 Jahr geblieben. Etwaige Reflec-
tanten wollen ihre werthen Offerten
an meine Adreſſe einſenden.

R. Kattengell.
Wirthſchaftsinſpeetor,

Domaine Radegaſt in Anhalt.
SDas Reſtaurant zur

Mühle, am Ausgange des Ro
ſenthales von Leipzig gelegen, iſt
Umſtände halber ſofort anderweitig
zu verpachten. Alles Nähere beim
Beſitzer. Reudnitz-Leipzig, Kohl.
garten-Straße 13.

Sehr gewähltes Programm. „Wagner-Abend.“
t. Heclter.

Waaren u. Werthgegenſtände
jeder Art werden unter coulanten
Bedingungen gekauft, ſowie auch
Rückkauf geſtattet.

Leipzig, Markt 10,
Treppe B. I. Etage.

Gebrauchte, aber noch in gutem
Zuſtande befindliche

große Gefäße,
zu Waſſer-Reſervoirs geeig-
net, kaufen

W. Richter Co.Bitterfeld.
Ein eiſerner feuerfeſter Geld u.

Bücherſchrank, gepanzert, ſtark ge
baut, mittlerer Größe, ſteht preis-
werth zu verkaufen bei

W. Keulmann,
Aſchersleben, alte Ulrichsſtraße.

Verwalter-Geſuch.
Auf Domäne Radegaſt in An-

halt findet zum 1. Octbr. ein tüch-
tiger, in der Wirthſchaft erfahrener
junger Mann Stellung.

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Kieler Fett-Bücklinge,
friſches Rehwild im Ganzen u.
ausgeſchlachtet, friſche Pfirſiche
und Aprikoſen empfiehlt

C. Müller Nachf.
Ein ca. 20 Centner ſchweres,

neues ſchmiedeeiſernes Gitter iſt
billig zu verkaufen. Nähere Aus-
kunſt ertheilt Ad. Grabow' jr.
in Se ßenfels a/S.

Wegen Aenderung der Schäferei
ſtehen 6 Stück Sprungböcke zum
Verkauf.

Niederröblingen b. Allſtedt.
Hoch.

Maſchinenſtroh
von Roggen, Weizen, Gerſte
habe ich in Poſten von Ca.
1000 Etr. Wer undbitte um Preis-Offerten.

Laucha a U.
Johannes Neumann.

Für meine Commandite (Mate-
rialwaaren) ſuche eine Verkäuferin.

Merſeburg, Neumarkt 75.
Julius Thomas.

nene
GSebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ca

h h h

Donnerstag den 9. Auguſt in der
Kirchner'ſchen Ziegelei,
Halle (Schwemme).
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 7 Uhr verſchied

ſanft nach längeren Leiden mein
guter Mann, unſer Sohn und
Vater, der Kaufmann Heinrich
Camillo Doebel, im Alter von
35 Jahren. Dies zeigen allen
Freunden und Bekannten nur auf
dieſem Wege mit der Bitte um
ſtille Theilnahme an

die trauernden Hinterbliebenen,
Halle, d. 8. Aug. 1877.
Die Beerdigung findet Freitag

Nachmittag um 4 Uhr vom Trauer-
hauſe aus ſtatt.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe

der Liebe und Theilnahme
bei dem Tode und Begräb-
niſſe meines theuren gelieb-
ten Mannes ſage ich den
innigſten Dank.

Clara Ochse,
im Namender Hinterbliebenen.
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zu einem günſtigen Abſchluß zu bringen.
Heß der betreffende Artikel genügende poſitive Angaben

über die Möglichkeit oder gar Wahrſcheinlichkeit eines der

Zweite Beilage zu e 183 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 9. Auguſt 1877.

Felcgrapote Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
alzburg, d. 8. Auguſt. Kaiſer Wil-

helm iſt heute Morgen nach Jſchl abgereiſt
ien, d. S. Auguſt. Dem „Fremden-

blatt“ zufolge ſind die Meldungen über eine
unmittelbar bevorſtehende oder ſich vorbe-
reitende Action Serbiens unbegründet.

Salzburg, d. 7. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer
Wilhelm iſt heute Abend um 7* Uhr von Gaſtein hier
eingetroffen und wurde am Bahnhofe im Namen des Kai-
ſers von dem Flügeladjutanten Oberſtlieutenant Spinelli,
dem Statthalter Grafen v. Thun, dem Landeshauptmann
Lamberg und dem Platzkommandanten Grafen Grünne
empfangen. Der Kaiſer begrüßte alle auf das Huldvollſte.
Das zahlreich am Bahnhof anweſende Publikum empfing
den Kaiſer mit ſympathiſchen Zurufen.

Wien, d. 8. Auguſt. Telegramme der „pPreſſe“.
Aus Belgrad, 7. d.: Die Rüſtungen werden mit größter
Beſchleunigung betrieben. Die Milizbrigaden von Semen-
dria, Zagolira und Kragujewacz ſind einberufen worden
und ſollen am 13. d. an die Grenze abgehen. Die Offi-
ziere des ſtehenden Heeres haben Ordre erhalten, ſich in-
nerhalb 48 Stunden bei ihren Regimentern einzufinden.

Aus Konſtantinopel, 7. d.: Suleiman Paſcha hat den
Befehl erhalten, den Uebergaug über den Balkan zu er-
zwingen und das Centrum der Armee zu bilden. Ach-
med Ejub Paſcha hat ſich mit 40,000 Mann und 15 Bat-
terien bei Rasgrad verſchanzt. Geſtern wurde Küſtend-
ſche wieder beſchoſſen. Bisher haben die türkiſchen
Schiffe keine Truppen gelandet. Aus Athen: Hier
herrſcht große Aufregung man betrachtet die Mobiliſirung
von 40,000 als bevorſtehend.

Raguſa, d. 6. Auguſt. (A. A. 3.) Das Bom-
bardement von Nikſitſch wird nur noch ſehr lau betrieben
dennoch glaubt man, daß wegen Proviantmangels die
Uebergabe der Feſtung bevorſtehe. Fürſt Nikita bereitet
ſich ſchon für den Einzug vor. Jn Ccetinje wurde
das Namensfeſt der Kaiſerin von Rußland feſtlich be
gangen.

Belgrad, d. 7. Auguſt. (A. A. 3.) Laut Nach
richten aus Widdin herrſcht dort eine unbeſchreibliche Pa
nik. Die türkiſchen Behörden erlauben den Chriſten nicht
die Stadt zu verlaſſen. Die Gränze gegen Serbien iſt
abgeſperrt. Die türkiſchen Familien werden aus der Um-
gebung in die Feſtung gebracht. Alle waffenfähigen
Männer werden zwangsweiſe in die Armee eingereiht.

London d. 7. Auguſt. Unterhaus. Kenealy rich-
tete die Anfrage an die Regierung, ob ſie über die Exiſtenz
eines Einvernehmens zwiſchen Rußland, Oeſterreich und
Deutſchland bezüglich einer Theilung der Türkei informirt
ſei. Der Schatzkanzler Northcote entgegnete, die Regierung
habe keine bezügliche Jnformation erhalten, über welche
ſie Mittheilung machen könnte. Kenealy erklärte, dieſe
Antwort könne wenig befriedigen, er werde die Frage des
halb ſpäter noch einmal ſtellen. Unterſtaats-Sekretär

Bourke erwiderte dem Deputirten Whitwell, der neue Han-
delsvertrag zwiſchen Jtalien und Frankreich ſei unterzeich-
net worden.

Zur Tagesgeſchichte.
Behufs Wiederaufnahme der Handelsvertrags-

Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Oeſter-
reich ſind vor einigen Tagen die deutſchen Bevollmäch-
tigten (Geh. Reg.-Rath Stäve, General-Direktor Haſſel-
bach, Geh. Ober-Reg.-Rath Huber und Geh. Reg.Rath
Jordan) nach Wien abgereiſt. Die Wiederaufnahme der
Verhandlungen wird von dem offiziöſen Wiener Fremden
blatt in einer Weiſe begrüßt, welche den lebhaften Wunſch
der öſterreichiſchen Regierung bekundet, das Vertragswerk

Leider läßt in-

artigen Ausganges nur zu ſehr vermiſſen.
Jn Frankreich iſt nunmehr, wie die dem Kabinet

Broglie-Fourtou nahe ſtehenden Organe melden, der Ter
min der Deputirtenwahlen endgültig auf den 14.
October feſtgeſetzt worden. Wenn die Regierung bis jetzt
unterlaſſen hat, das Dekret, durch welches die Wähler
einberufen werden, im „Journal officiel“ zu publiziren,
ſo war hierfür beſonders die Abſicht maßgebend den Be
ginn der eigentlichen Wahlbewegung möglichſt weit hin-
auszuſchieben, zumal da die bei jeder Gelegenheit ſtatt
findenden republikaniſchen Kundgebungen für das Mini-
ſterium vom 16. Mai wenig Gutes verheißen. Der en-
thuſiaſtiſche Empfang, welchen der ehemalige Präſident
der Republik, Hr. Thiers, ſoeben bei einem kurzen Aus
fluge nach dem Departement Seine-et-Oiſe im Schloß Stors
ſtattgefunden hat dürfte im Elyſéepalaſte ebenfalls die etwa noch

vorhandenen Erwartungen herabſtimmen, und das um ſo
mehr, als der Marſchall Mac Mahon ſelbſt bei ſeiner letz
ten Reiſe nach Bourges von der Bevölkerung ungemein
kühl aufgenommen wurde. Allerdings werden dieſe Vor
gänge Herrn von Fourtou und Genoſſen um ſo mehr an
ſpornen, bei den bevorſtehenden Wahlen den ganzen Appa-
rat behufs Herbeiführung eines günſtigen Reſultates zu
entfalten. Jnsbeſondere wird man es auch nicht daran
fehlen laſſen, anläßlich der demnächſt ſtattfindenden Herbſt
manöver die Beeinfluſſung eines nicht unbeträchtlichen
Theils der Wähler mit Hochdruck zu betreiben. Laut einer
dem „W. T. B.“ vom 6. d. aus Paris zugehenden

Mittheilung werden die ReſerveMannſchaften, wie bereits
Ausſicht genommen war, zum 20. Auguſt zu den Ma

növer- Uebungen einberufen. Die Uebungen dauern bis
zum 10. Septbr. d. J. Allem Anſcheine nach verhehlt
man ſich ſchon jetzt in den franzöſiſchen Regierungskreiſen
keineswegs, daß auch unter Anwendung aller mehr oder
weniger erlaubten Mittel das Wahlergebniß nicht zu Gun-
ſten der Politik vom 16. Mai ausfallen wird. Die kon
ſervativen Parteiführer laſſen es ſich deshalb angelegen ſein,
mit dem rechten Flügel des linken Centrums Fühlung zu

her gemachten Verſuche Erfolg verſprechen.
gewinnen ohne daß jedoch die in dieſer Beziehung bis

Das Miniſterium richtet gegenwärtig ſeine Bemü-
hungen in erſter Linie auf Beſeitigung des Zerwürfniſſes
ſeiner Anhänger, was allerdings eine ſehr dornenvolle Auf-
gabe iſt. Wie berichtet wird, ſoll ſich der Sekretair der
Präſidentſchaft der franzöſiſchen Republik, Vicomte d'Har-
court, nach Chislehurſt begeben haben mit der Miſſion,
den kaiſerlichen Prinzen zu beſtimmen, ſich der Politik
des Elyſée zu unterwerfen. Andererſeits verlautet, daß
der Herzog von Aumale während ſeines Aufenthaltes
in Brüſſel ſich mit großer Wärme zu Gunſten der Wie
derherſtellung des legitimen Königthums in Frankreich,
ſowie im Sinne des Shyllabus ausgeſprochen und durch
ſeine klerikalen Anſchauungen durch die Umgebung des
Königs überraſcht haben ſoll.

Die Kriegsereigniſſe im Orient, ſoweit ſie bis
heute bekannt ſein können, ſcheinen den Zwieſpalt der
engliſchen Nation noch befördern zu ſollen. Die con-
ſervative reſp. türkenfreundliche Preſſe geht jedenfalls bei
Beſprechung der ruſſiſchen Mißerfolge in ſehr verſchiedenen
Richtungen auseinander. Während das Organ des Lord
Beaconsfield („Standard“) vielleicht zur Aufrechterhal-
tung der Disziplin eine ſpätere Kriegserklärung an
die Türkei in's Auge faßt, empfiehlt der fanatiſche „Daily
Telegraph“ geradezu ein Bündniß mit der Türkei zu
ſchließen. Möglicherweiſe erkennt auch das letztere Blatt
die Gefahr, welche darin liegt, daß die Türkei ſchließlich
die Oberhand über Rußland behalten könnte. Es würde
dies nicht allein das Türkenregiment conſerviren, ſondern
auch daſſelbe unabhängiger ſtellen, als es je in der neueren
Zeit geſtanden hat. Vielleicht könnte der Einfluß Eng-
lands gewahrt oder wieder hergeſtellt werden, wenn die
Türkei ihre Rettung nicht lediglich ihrer eigenen Kraft,
ſondern auch der direkten Unterſtützung Englands zu dan-
ken hätte.

Während der Czar ſeine Landwehrmänner herbei-
ruft, um den Türken die Spitze zu bieten, ſehen ſich ſeine
Bundesgenoſſen nach Behelfen anderer Art um. Am
meiſten exponirt im Falle eines türkiſchen Sieges erſcheint
Rumänien, welches durch ſeine Kriegserklärung den
ganzen Zorn des Padiſchah auf ſich geladen hat. Man
iſt dort daher beizeiten bemüht, Schutz bei den Mächten
vor dem drohenden Türken-Ungewitter zu ſuchen. Wie
man dem „pPeſther Lloyd“ aus Wien ſchreibt, hält man
es hier nicht für unmöglich, daß in Folge der kriegeriſchen
Ereigniſſe die Miſſion des Herrn Cogalniceano eine
andere Wendung erhalte. Die von keiner Seite bisher
anerkannte rumäniſche Unabhängigkeits- Erklärung erſcheint
der Bukareſter Regierung offenbar als eine zu ſchwache
Schutzwehr gegen die Eventualitäten, die ſich ergeben
könnten, wenn der Krieg mit einem entſcheidenden Siege
der Türken enden ſollte. Es ſcheint faſt, als ob Rumänien
für dieſen Fall die Möglichkeit der Anlehnung an einen
ſtarken Nachbar einer problematiſchen Unabhängigkeit vor
ziehen würde. Berliner Stimmen haben längſt Oeſterreich-
Ungarn das Protectorat über Rumänien zugedacht und
mögen ähnliche Gedanken in Bukareſt wachgerufen haben.
Einer Berliner Mittheilung des nämlichen Blattes zufolge
ſoll ſeitens der deutſchen Regierung dem rumäniſchen
Miniſter der Wink gegeben worden ſein, daß es überflüſſig
iſt, ſeine Schritte auch dorthin zu lenken, da eine Ver-
ſtändigung mit Wien und Petersburg ausreichend und der
Berliner Zuſtimmung gewiß iſt.

Auch die Vereinigten Staaten von Nord-Ame-
rika werden nun ihre Reichseiſenbahn- Frage bekom-
men. Der ſoeben ſtattgehabte Konvent der Republikaner
von Ohio hat als ſeine Forderung aufgeſtellt, daß die
Bundesregierung die Beſtimmungen über die Fahrpläne
der Bahnen, die Fahrpreiſe, die Sicherheit der Paſſagiere,
das Verhältniß der Angeſtellten zu den Direktoren u. ſ. w.
zum Gegenſtand einheitlicher Geſetzgebung mache. Das

ſind die erſten Früchte des Streik, welcher nun auch in
den Geſetzgebungen viel Staub aufwirbeln wird. Denn
die Bahnen werden ihrerſeits mindeſtens ebenſo viel Wi-
derſtand, wie er ihnen von den Streikenden geleiſtet wurde,
nun ebenfalls allen Verſuchen, ihre bisher unbeſchränkte
Machtfülle einzuengen, entgegenſetzen.

Der Jndianeraufſtand hat wider alles Erwarten
großartige Dimenſionen angenommen und die Truppen
haben im Lande der Rothhäute vollauf Beſchäftigung.
Sitting Bull iſt mit dem Ueberreſte ſeiner Bande für den
Augenblick verſchwunden und hat vermuthlich in den
Steppen von Britiſch-Amerika eine Zuflucht gefunden.
Dagegen ſind die Nez-Percésindianer unter der Führung
eines bisher unbekannt gebliebenen Häuptlings, des Kapi-
täns Joſeph, auf dem Kriegspfade, und ſie haben in den
letzten Tagen nach der Anſicht des Jndianercommiſſars
Smiths bedeutende Zuzüge von bisher friedlichen Jndia-
nern erhalten. Nach der Schätzung des Hrn. Smith iſt
das indianiſche Kriegsheer in den faſt unzugänglichen Ge
birgen von Jdaho auf mindeſtens 1000 Mann angewachſen,
und bei der jetzigen Geneigtheit der Jndianer, zu den
Waffen zu greifen, ſteht allgemeiner ſich auf weite Bezirke
erſtreckender Aufſtand in unmittelbarer Ausſicht. Jn der
augenblicklichen Bedrängniß der amerikaniſchen Truppen,
die für die Bändigung des Aufſtandes vollſtändig unzu-
reichend ſind hat das Cabinet auf ein dringendes An-
ſuchen des Oberſten Scully die Ermächtigung ertheilt zur
Jndienſtſtellung von 500 Mann Miliz des Staates Ore-
gon und des Waſſhingtonterritoriums. Gleichzeitig hat
der Secretär des Jnnern, Schurz, eine ſofortige Unter-
ſuchung der Urſachen des Aufſtandes angeordnet. Nach
den Befürchtungen des Kriegsdepartements wird der Krieg
der Jndianer hartnäckig und von langer Dauer ſein.

Halle, den 8. Auguſt.
Am heutigen Tage unternimmt, wie wir hören, eine

Anzahl hieſiger Theologen unter Begleitung des Herrn
Prof. Dr. Wolters einen Ausflug nach Landsberg, um
die dortige romaniſche Doppelkapelle zu beſichtigen.

Der hieſige Jahn'ſche Turn verein wird im
Paradiesgarten nächſten Sonnabend den 11. Auguſt,
zum Geburtstage des Turnvaters Jahn, eine Jahnfeier
veranſtalten. Der diesbezügliche Vorſchlag des Ehrenmit-

gliedes G. Waldſtedt, in jedem Jahre am Geburts und
Todestage Jahns eine Gedächtnißfeier abzuhalten, wurde
in der letzten Generalverſammlung einſtimmig angenom-
men. Die diesmalige Jahnfeier findet Sonnabend Abend
8 Uhr auf dem Turnplatze des Vereins im Paradiesgarten
ſtatt und wird durch allgemeinen Geſang eingeleitet werden.
Hieran ſchließt ſich eine auf die Feier des Tages bezügliche
Rede, dann folgt Geräthturnen, hierauf wieder Chorgeſang
und der Schluß der Feier wird in einem gemeinſchaftlichen
Commers beſtehen. Freunde des Turnens und des Vereins
ſind zu dieſer Feier freundlichſt geladen.

Wir machen nochmals die Hausbeſiltzer darauf
aufmerkſam, für die rechtzeitige Desinfection der bedürf-
tigen Räume, Abgüſſe u. dergl. Sorge zu tragen. Wie,
derholt werden Klagen über die unangenehmen Gerüche-
namentlich in kleineren Straßen bei einigermaßen wärme-
rer Temperatur laut. Der Eindruck, den derartige Uebel
auf Auswärtige machen, iſt ein für unſere Stadt durch-
aus nicht empfehlender.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 7. Auguſt.

Aufgeboten: Der Tiſchler O. Jllhardt und B. Domeratzky, kleine
Brauhausgaſſe 10. Der Klempner A. Stein, Mauergaſſe 14,
und M. Danz, Böllbergerweg 6. Der Gaſtwirth H. Troll,
Klausthorſtraße 14, und J. Wolf, Müllerdorf.

Geboren: Dem Fleiſchermeiſter A. Frankenſtein eine Tochter,
Zapfenſtraße 19. Dem Maurer A. Thielemann ein Sohn,
Märkerſtraße 19. Dem Eiſenbahn-Betriebs-Secretair M. Dreßler
ein Sohn, Gütchensgrube 3. Dem Gießermeiſter A. Riemen-
ſchneider eine Tochter, Schimmelgaſſe 6. Dem Zimmermann
C. Hollbach ein Sohn, Diemitz. Dem Handarbeiter W. Lehmann
ein Sohn, Wuchererſtraße 42. Dem Zimmermann F. Eilenberg
ein Sohn, Wuchererſtraße 15. Dem Fuhrmann C. Schade ein
Sohn, kleine Ulrichsſtraße 10. Dem Kartenmacher A. Pfarr
ein Sohn, Pfännerhöhe 12.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. Gleitzmann Tochter Annag,
5 Jahr 4 Monat 11 Tage, acute Miliartüberkuloſe, Feldſtraße 7.

Eine unehel. Tochter, 2 Tage, Krämpfe, Steinweg 1. Des
Handarbeiter C. Terre Tochter Wilhelmine Marie, 3 Jahr 1 Tag,
chron. Lungenentzündung, Mühlgaſſe 2. Der Victualienhändler
Friedrich Hermann Bachmann, 40 Jahr 4 Monat 16 Tage, Leber-
ſchrumpfung, Mühlberg 6. Des verſtorbenen Ober-Telegraphiſt
C. Hoffmann Tochter Martha Elsbeth, 19 Tage, Krämpfe, Bahn-
hofsſtraße 2. Der Kohlenhändler Friedrich Gottlieb Ufer,
51 Jahr 6 Monat 17 Tage, Lungentuberkuloſe, Schützengaſſe 20.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Auguſt.

Krouprinz. Hr. Hauptmann Silber a. Querfurt.
Fabrik. Teuſcher u. Weidel a. Hamburg. Hr. Jngenieur Bohne
a. Metz. Die Hrrn. Kaufl. Weinert a. Berlin, Dummel a.
Stettin, Kade a. Braunſchweig.

Stadt Zürich. Hr. Rentier Schlenzig m. Diener a. Altenburg.
Hr. Stud. techn. Krémer Lajos a. Dees i. Siebenbürgen. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Jungmann a. Dresden. Hr. Archivrath Hellwig
a. Berlin. Hr. Fabrikbeſitzer Bühling a. Magdeburg. Hr. Oberförſter Voigtländer a. Harzburg. Fr. Gutsbeſitzer Rathgen a.
Pommern. Die Hrrn. Kaufl. Lehnert a. Berlin, Riedel a.
Wüſtewallhauſen i. Schl., Teichmann a. Schönlinde i. Böhmen,
Mewes a. Leipzig, Fauſt a. Halle, Prümm a. Wien, Lange u.
Voigt a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Hr. Prof. Dr. Droyſen m. Gem. a. Berlin.
Hr. Pfarrer Blume m. Fam. a. Rottelsdorf. Hr. v. Alvensleben
a. Hildesheim. Hr. Rentier Moblot a. Königsberg. Hr. Gutsbeſ.
Schröder a. Weſſelburg. Die Hrrn. Kaufl. Hanke, Bernhardt u.
Böhlendorf a. Berlin, Nickolsburg a. Worms, Köchlin a. Carls-
ruhe, Betzold a. Cöln, Morg a. Minden, Robiſch a. Forſt, Wenzel
a. Nierſtein, Dunker a. Berlin, Terre m. Schweſter a. Hamburg.
Frau Bädicke m Tochter a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Rittergutsbeſ. Haacke a. Schlabendorf. Hr.
Hauptmann v. Poſern a. Graudenz. Hr. Officier Tſchoer a.
Grimma. Hr. Steuer-Rath Kämpfer a. Minden. Hr. Rentier
Caspary a. Düſſeldorf. Hr. Tonkünſtler Dühl a. Wien. Die
Hrrn. Kaufl. Mumm a. Cöln, Hermann a. Dresden, Hofmann
a. Nürnberg, Pohland a. Leipzig Könnecke a. Nürnberg, Heſſe
a. Breitenſtein, Grimme a. Halberſtadt, Luther a. Mühlhauſen,
Holſtein a. Nordhauſen, Sommerfeld a. Breslau, Schletz a.
Hanau.

Goldene Kugel. Hr. Kreisgerichtsrath Hildbraun a. Cöslin. Hr.
Ober-Baurath Flichmeyer a. Berlin. Hr. Baumeiſter Neumann
a. Dannenfeld. Frau Sanitätsräthin Herguenet a. Freienwalde.
Hr. Rittergutsbeſ. Schmidt a. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ. Schultz
a. Stettin. Hr. Jngenieur Herrmann a. Mansfeld. Hr. Rentier
Fiſcher a. Hamburg. Hr. Kreisrichter Menzel m. Fam. a.
Schmiedeberg. Hr. Rentier Richter a. Berlin. Hr. Jngenieur
Weber a. Danzig. Hr. Dr. Schmidt a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl.
Schöttelnärger a. Lemgo, Bergmann a. Hannover, Müller a.
Zävernitz, Koch a. Hamburg, Fuß a. Naumburg.Ruſſiſcher Hof. Hr. Rentier Schultze m. Lochter a. Berlin.
Hr. Beamter Knockwiſch m. Frau a. Bremen. Freiherr von
Dankelmann, Hauptmann a. D. u. Prem.-Lieut. R. Dankelmann
a. Caſſel. Hr. Adjutant M. Dankelmann a. Hannover. Hr. Apo
theker Alphons Schwend a. Sondershauſen. Hr. Dr. phil. Ludwig
u. Söhne a. Hannover. Hr. Techniker Schmidt m. Frau a.
Dingelſtedt. Hr. Jngenieur Lange m. Frau a. Magdeburg. Hr.
Rittmeiſter v. Harlitz a. Flensburg. Hr. Rechnungsrath Mende
a. Berlin. Hr. Rechtsanwalt Platner a. Hamburg. Hr. Poly-
techniker Bleichrodt a. Hannover. Hr. Rittergutsbeſ. Döhler a.
Warſchau. Hr. Ober Jnſpector Funk a. Magdeburg. Hr. Amt-
mann Nade m. Frau a. Wernigerode. Hr. Hauptmann a. D.
Sallminick v. Wenſelſtein a. Berlin. Hr. Brauereibeſ. Henrich
a. Tangermünde. Hr. Hafenpächter Droſcher m. Fam. a. Neuſtadt.
Hr. General-Agent Sieverſtein a. Hamburg. Hr. prakt. Arzt Dr.

m. Fam. a. Wien. Die Hrrn. Kaufl, Gebr. Schmidt
u. Reagchers a. Bremen, Schäfer a. Berlin, Hammer a. Braun-
ſchweig, Reuther a. Plagwitz, Eſpenhahn a. Leipzig, Zerchau a.
Apolda, Wiele a. Hamburg, Lamm a. Magdeburg.

Vermiſchtes.
[Der Einfluß der Pfaffen auf die Frauen.

Der DVC. wird aus Bingen geſchrieben: Aus Kreiſen,
die ich für, gut katholiſch halten muß, habe ich nicht nur
über den jetzt allgemein als eitel Lüge und Trug erkann-
ten Gappenacher Schwindel ſondern auch über Erſchei-
nungen und Wunderkuren, wie ſie in Marpingen und
Metten vorgekommen ſein ſollen, die rückhaltloſeſten Ver-
dammungsurtheile gehört. Mit Entrüſtung ſprach man
ſich gegen die Pfaffen aus, welche, indem ſie dem ſinn-
loſen Gaukelſpiel mit den Mutterzottes- Erſcheinungen Vor-
ſchub leiſten, an dem ſittlichen und wirthſchaftlichen Ruin
des Volkes mitarbeiten. Fragte ich dann aber, warum
denn nicht die Gebildeten unter den Katholiken, welchen
der Humbug ebenſo ein Gräuel iſt, wie den Proteſtan-
ten, mit aller Energie gegen den ſchändlichen Mißbrauch,
den man mit dem religiöſen Sinn des Volkes treibt, an
kämpfen, ſo hörte ich überall nahezu dieſelbe Antwort:
das könne, zumal inmitten einer vorwiegend katholiſchen
Bevölkerung, nur wagen, wer auf ſein häusliches Glück
zu verzichten entſchloſſen ſei; denn unglaublich groß ſei der
Einfluß, welchen die Pfaffen durch die Ohrenbeichte der

Die Hrrn.
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Frauen in den Familien ausüben. Wer in ſeinem Hauſe
Frieden haben wolle, der müſſe ſich mit den Pfaffen gut
S und dürfe höchſtens vor Gleichgeſinnten einmal
einem Schmerze über den Unſinn, den zu glauben man
heutzutage den Katholiken zumuthe, Luft machen. Möchten
die an hervorragender Stelle zur Theilnahme am Kultur-
kampfe Berufenen vor Allem beherzigen, daß eine nach-
haltige Bildung der Frauen, ſowohl was das Wiſſen

ſee

Wetter herrſcht.
weſtlich von Jrland und beeinflußt die Witterung des ganzen Oſt-

r während der hohe Druck weiter oſtwärts gewandert iſt
und jetzt auf der Weſtgrenze Rußlands liegt.
wegt, vielfach ſtill, auf der Weſthälfte Europas herrſchen vorwiegend
ſüdliche und ſüdöſtliche, auf der Oſthälfte umlaufende Winde.
Wetter iſt im Allgemeinen heiter und trocken und die Temperatur
im Steigen begriffen.

Das barometriſche Minimum liegt noch immer

Hie Luft iſt leicht be

A. G. D. 118,dar Lombarden 114,

BerlinerMeteorologiſche Beobachtungen. Weizen (gelber) Auguſt 233, Sept.- October 216, f
Roggen. Auguſt 140,--. Septbr. October 142, April-Mai 147,50

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner F

Berlin, den 8. Auguſt 1877.
Bergiſch-Märkiſche 69,50. Cöln-Mindener 92,50.

Rheiniſche 10260.
Oeſterr. Cred.Act. 275,50.

104,10. Tendenz: Realiſirungen.

onds- Börſe.
Oberſchleſiſche

Oeſterr. Staatsbahn 423,
Preuß. Conſolidirte

Getreide- Börſe.
eſt.

71,40. Sept.Octbr. 70,60

als was den Charakter betrifft, eine ihrer Hauptaufgaben 7. der Morgens 6 II. 2 Uhr. g l. Tagesmittel. ſehauptet
i i i Luftdruck 33446 P. L 333,55 P. L. 332,69 P. L. 333,57 P. L. zſein muß! So lange die Frauen ein Werkzeug der Prieſter Dunſt euck a g a X e e EGerſte loco 1252-115.

zur Beherrſchung der Männer ſind, kann der Sieg des Kiel Feucht 772 pot. l pt. a pot. 509 pat. Dafer. Auguſt 138.—.
Staates über die Anmaßungen der Kirche kein endgültiger Luftwärme 13,7 G. R. 21,2 G. R. 16,8 G. R. 17,2 G. R. Spiritus loco 49,20. AuguſtSeptbr. 47,90. Septbr. October 48 70,

ſein. W 80 1. 80 i. o i. ung locy 7166 AuguftH.- Anſicht zieml. heiter 4] völlig heiter. völlig heiter. eiter I. eheLotterie. Wolkenfrm. Stratus. S 85 ß S
Jn der am 7. d. ſtattgefundenen zweiten Ziehung 2. Klaſſe 92. könig

lich ſächſiſcher Landeslotterie fielen ſo Gewinne auf die bei-
eſetzten Nummern 1000 M. auf die Nrn. 6750. 10944. 11955.
9407. 52482. 55009. 74555. 82697. 95348. 500 M. auf die Nrn.

7230. 12284. 18716. 21186. 21613. 24215. 27983. 40571. 41834.
58227. 65770. 65900. 66427. 67505. 68433. 79970.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. Auguſt.

Verzeichniß 8.der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau.
Hamburg n. Buckau. Seidel, desgl. Schulze, Steine, v. Parey
n. Buckau. Otto, Holz, v. Liepe n. Buckau. Ziegmann, desgl.

Niegripp-Magdeburg.
en, v. Stettin n. Deſſau.

Am 6. Auguſt. Feldmann, Kohlen, von
ſtadt St.Act. 101,75.
102,60. Fran

Am 6. Auguſt. Woytkowsky, Rog-
Schröder, leer, v. Brandenburg nach Diskonto-Command. Anth.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 80,60.
St.-Act. 71,25. BerlinStettiner St.Act. 98,75.
Stamm-Act. 69,50 CölnMindener St.Act. 92,50.

Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 119,
ſen 423,50. Lombarden 114,

275,50. Darmſtädter Bank-Actien 99,30. Thüringer Bank-Act. 74

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Auguſt 1877.

n PorBergiſchMärkiſche
Magdeb. Halber

Rheiniſche
Oeſterr. CreditAct.

104, Preuß conſol. 4/, Anleihe
Das Barometer iſt im Norden geſtiegen, ſonſt überall gefallen, Magdeburg. Hörske, desgl. Götze, leer, v. Berlin n. Magde- 104,10 Kurz London Kurz Amſterdam Oeſterr.

ſtark über Großbritannien und Weſtfrankreich, wo trübes regneriſches burg. Hüller, Holz, v. Potsdam n. Schönebeck. Notten 166 50 Tendenz: feſt

7 1e „7„, d m u J„,;Halliſcher Cages-Kalender Der Verein der Aerzte im Neg. Bezirk Merſeburg en und dem Herzogthum Anhalt gasenstein Wogler,g 9 hält ſeine Verſammlung am 14. Auguſt Mittags 12 Uhr zu eHalliſcher Local -Anzeiger. 156sen im Hdtel zum muthigen Ritter“ ab. Die Herren Apothe Iujgſſe a/S., gr. ma zerſtr Ur.7
Honnerbtag den 9. Auguſt: ker ſind dazu freundlichſt eingeladen. Gäſte, von Mitgliedern einge gr. Märtkerſtr Ur. 7.

yatderſtats Dehitethet i N. Du n un eſtäteVibtethet 2 2 führt, ſind willkommen Der Vorſtand. Annoncen- Annahme
upferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. 11--1 Univerſitäts-Bibliothek 2 Treppen. für oStandesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein ane bei ſenrge n wärtigen
gang Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Concert in Freybergs Garten.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Volksſchule Deutſch und Rechnen in 2 Athlgn.;

Gewerbeſchule: Rechnen, Franzöſiſch.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königöſtr. 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 thun r „gold. Roſe“.
Conditoren-Verein: Ab. 8-- 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
h Ab. 8 Geſangſtunde in Reifs Reſt. Ecke der Berggaſſe.

ännergeſangverein: Ab. 8--10 r im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Concerte. Capelle des Anhalt. Jnf.-Regmts. Nr. 93 (Muſikdirector Aug. Schöne):
Nm. 3 u. Ab. 7 im Café David.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8-- 12 U.
für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel,
Malz, Kleien Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn U. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9.
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen-, Loh,bis Abends 8. Vioblitte Wohnungen zum

Ziegenmilch.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damepy;
ſowie täglich Sool Mutterlaugen und alle anderen Bäder.

2 Laden, 2 Etagen im Neubau alte Promenade 164a, vermiethet
C. Fleiſcher, Friedrichsſtraße 16.

Svool, Schwefel, Malz-, Kleien, Seifen-,
ewöhnliche Waſſerbäder v. früh 6
eziehen bereit. Fortwährend friſche

Bekanntmachungen.
Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.

Jn unſerem Lokal- Verkehr zwiſchen Berlin einer-
d ſeits und Halle, Leipzig und Röderau andererſeits
S kommen vom 6. d. Mts. ab für Güter der Normalklaſſe,

ſowie bei Halle und Leipzig auch für Güter der Klaſſe II. nachſtehende
ermäßigte Sätze in Anwendung:

Berlin- Halle 1,82 Mk. pro 100 Kgr.
Leipzig 4,83
Röderau 1,78

Werden Güter der Klaſſe J. in Wagenladungen von 5000 reſp.
10,000 Kgr. aufgegeben, ſo kommen pro 100 Kgr. zur Erhebung:

bei 5000 Kgr. bei 10,000 Kgr.
Berlin Halle 1,37 Mk. 1,09 Mk.

Leipzig 1,37 1,10Röderau 1,27 1,06Dieſe Wagenladungsſätze werden außer für Güter der Klaſſe I.
auch in Anwendung gebracht, wenn Wagenladungen von 5000 reſp.
10,000 Kgr. aus Gütern mehrerer Stückgutklaſſen (I. II. oder A.) zu-
ſammengeſetzt werden, ſowie für Wagenladungen von Gütern der Klaſ-
ſen II. oder A. allein, ſoweit die bisherigen Sätze theurer ſind.

Berlin, den 4. Auguſt 1877. Die Direetion.
TJch erſuche eine wohllöbliche

Polizei Verwaltung nebſt aHrtebebörden, mir Sefäligſt L Lehrlings-Gesueh. x
den Aufenthalt des Schuhmachers Ein mit den nöthigen
Friedrich Straube, gebürtig
aus Weißenfels nachzuweiſen und
demſelben ſofort aufzugeben, ſich
nach Weißenfels zu begeben.
Weißenfels, den 6. Auguſt 1877.

Der Vormund
L. Seibicke.

Drainröhren
von 2 bis 4“ Weite, 1“ lang,
3 Weite, 2,“ lang u. 7“ Weite,
2 lang mit Muffen zu Rohrlei-
tungen u. Brückendurchlaſſe, Hohl-
ſteine, Brunnenſteine, feuerfeſte
Thonſteine durch Miſchung zu Feue-
rungen, den Engliſchen Chamotte-
ſteinen gleich, Alles ſehr gut ge- Alte Promenade 16b. iſt
brannte Waaren, ſind vorräthig in eine herrſchaftliche Wohnung zu ver-
der Schönbrodtſchen Thonziege- miethen und ſofort oder am 1. Octo-

lei bei Nietleben. ber zu beziehen.

Schulkenntnissen ausge-
statteter junger Mann fin-
det per 1. October in 38
meinem Bank- u. Wech-

R selgeschäſt Placement
K als Lehrling.

Ernst Haassengier.

h

1 j. Mann ſucht, geſtützt auf
ſeine Empfehlungen, per 1. Octo-
ber c. oder früher Stellung als
Comptoiriſt. Gef. Off. beliebe man
unter P. P. 100 an Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. zu richten.

8 Nähe der Univerſität u. des Gym-

verſende und empfehle vom 1. October d. J. wieder in kräftiger, feiner

Wir wollen unſere noch vorräthigen Ma-
nufacturwaaren, beſtehend in diverſen Klef-
derstoſſen, VUmschlage-Wächern,
ge wirkten franz Chales, echte
Sammete, VIläntel. Umhöänge, Alei-
ne und grössere Wücher, seidene
Shäwlchen, Cravattentücher., ſowie
verſchiedene andere Artikel unter allen Um
ſtänden gänzlich räumen und verkaufen daher
ſämmtlich angeführte Waaren von heute ab zu
jedem annehmbaren Preiſe.

Gebrüder Salomon,
gr. Ulrichsſtr. 17, I. Etage. Eingang: Dachriggaſſe.

Grosses LAGER
Von

Schmiedeeisernen Trägern
und alten Eisenbahnschienen, bis 9“ boch,
Normalbestand in Halle a/S. 1 Million Kilogramm.

Sämmtlicher Bauguss
zu Hüttenpreisen,und Sohmiedoorboiten bei

O e ITS CIngenieur und Hüttenrepräsentant.

Halle a. S.
Die

Weinhamderzng.
ein- und Frühstüchkstube hält ſich

hiermit beſtens empfohlen.
Hochachtungsvoll

Alwin schober,
Schmeerſtr. 30, parterre.Halle a/S.

Porter-Bier.
Das mit der goldenen Medaille

7 preisgekrönte echte

e „Schober'sehe Porter Bier“
Waare, ebenſo mache auf meine Verſandt-Biere aufmerkſam und
offerire in Flaſchen echt englisch Vorter, echt englisch
Pale Ale, Krepper'sches Porter, BresdenerWaldschlösschen Lagerbier, Riebeck'sches
Lagerbier und ff. G. G E. Schulze'sches Lager-
ber. HochachtungsvollAlwin schober.

Schmeerſtraße 30, parterre.

Ein Laden
wird für ſofort oder ſpäter zu miethen
geſucht. Offerten, nur für beſte
Geſchäftsgegend, erbeten unter O.
Z. 332 durch Haasenstein
Vogler, Magdeburg.

Ein praktiſch gebautes Haus,
ſchöne Lage, gegenüber Gärten,

naſiums, mit Seitengebäuden, Hof
und ſchönem Garten, angenehme
Miethsverhältniſſe, gut rentirend,
iſt aus freier Hand zu verkaufen.

Anzahlung nicht unter 7000
Unterhändler verbeten.

Gefl. Adr. unter A. B. 1140 bei
Rudolf Mosse hier, große
Ulrichsſtraße A, niederzulegen.

Ein Laden nebſt Woh-
nung iſt zu vermiethen

Schmeerſtr. 33.

Jch wünſche behufs Errich-
tung einer

Stärkefabrik
für Handbetrieb mit einem Herrn
in Verbindung zu treten, welcher
über Einrichtung u. Rentabilität voll

Niederlags- und Kellerräuwe, kommene Auskunft ertheilen kann.
Getreideböden u. Hofraum zum Näheres sub Chiffre A. FI
Lagern v. Waaren, mit Schienen- 100 durch die Annonecen-Ex-
verbindung sind zu vermiethen. pedition von Rudolf Mosse

Delitzscher Strasse Vo. 7. in Halle a/S.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Stelle -Geſuch.
Ein junger Kaufmann, ge-

lernter Materialiſt, gegenwärtig
in einem Detailgeſchäft, ſucht zu
ſeiner weit. Ausbild. p. 1. Octbr.
a. C. oder auch früher Stellung
auf einem Comptoir, gleichviel
welcher Branche. Die beſten
Zeugniſſe ſtehen ihm zur Seite.
Auskunft ertheilt

Herr H. Hüttig,Merſeburg, Sand 7.
Eineleiſtungsfähige Hefefabrik

wünſcht mit noch einigen Melaſſe-
fabriken in Verbindung zu treten.
Offerten befördern Haasen-
stein &Vogler, Magde-
burg, unter H. 5553 a.

Ein Landwirth, 20 Jahre alt,
ſucht zum 1. October d. J. eine
Stelle als Verwalter in einer
Landwirthſchaft, in welcher Zucker
rübenbau betrieben wird. Nähere
Auskunft ertheilen Haasen-
stein e Voglerin Erfurt
unter M. 5556 a.

Ein zuverläſſiger und thätiger
Verwalter, der mit der Rüben-
cultur vertraut iſt, wird zum
1. October d. J. auf dem Ritter-
gut Oſtramondrabei Cölleda
geſucht. Offerten beförd. Mana-

senstein Vogler,Erfurt, unter H. 5555 a.

Für KapitalistenLandwörthe oder Ge-
schäftsinhaber, welche
ſich in Ruheſtand begeben oder
ihr Kapital gut verzinslich an
legen wollen, ſteht ein großes
Haus u. Gartengrundſtück nebſt
Hof, Thoreinfahrt, ſchönen Kel
lern und Brunnen in der Nähe
des Bahnhofes Merſeburg in
guter Lage aus freier Hand mit
nur 4500 Mk. Anzahlung ver-
zugshalber preiswerth zu ver
kaufen. Daſſelbe eignet ſich ſei-
ner guten Lage halber zu jedem
Geſchäft. Auskunft ertheilt Herr
Kaufmann A. Wiese in
Merſeburg. (H. 52537.)
Eine Dame (Wittwe), 34 Jahre

alt, ſucht Stelle zur ſelbſtſtändigen
Führung eines Haushaltes. Die-
ſelbe würde die Pflege einiger Kin-
der gern mit übernehmen. Gefäll.
Offerten unter Chiffre L. R. ſind
bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg niederzulegen.

auf ſichere WechſelGeld wird ſtets nachge
wieſen Ratbswerder Nr. I.

Ich bin von pächster Woche
ab auf einige Zeit verreist und
werde meine Rückkunft in diesem
Blatte wieder bekannt machen. F

Vrof. Weber.
—»yx—--FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr ſtarb un-

ſer guter Emil in ſeinem 12. Le
bensjahre. Hier hat er geduldet
um dort gekrönt zu werden.

Cöllme, d. 8. Auguſt 1877.
A. Hahn, Schullehrer,
nebſt Frau und Kindern.
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